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Arbeiterregierung zurückgetreten 


Macdonald bildet Nationalregierung mit 10 Sozialiſten, 6 Konfervativen und 4 Liberalen. 


Das Kabinett Macdonald hat am Montag nachmit⸗ 
tag angeſichts der Unmöglichteit, eine Einigung über die 
Finanzpläne der Regierung zu erlangen, ſeinen Rücktritt 
erklärt. Gleichzeitig wurde Macdonald von dem eng⸗ 
liſchen König mit der Bildung einer Regierung der na⸗ 
tionalen Einigung beauftragt. Macdonald hat den Auſ⸗ 
trag angenommen und die Nationalregierung gebildet. 

London, 24. August. Miniſterpräſident Macd o- 
nald ſowie die beiden Führer der Oppoſitionsparteien 
Baldwin und Sir Herbert Samuel wurden am Mon⸗ 
tag vormittag vom König empfangen und legten ihm ihre 
Vorſchläge vor. Die Audienz dauerte bis 11.55 Uhr. 
Ueber die Beſprechungen beim König verlautet zunächſt 
noch nichts. 

Macdonald erreichte Downing Street gerade noch 
rechtzeitig für die auf 12 Uhr angeſetzte Vollſitzung 
des Kabinetts. Die Kabinettsſitzung dauerte nur bis 
12.30 Uhr. 

Als mehrere Miniſter beim Verlaſſen der Amtswoh⸗ 
nung Macdonalds über den Stand der Dinge gefragt wur⸗ 
den, antworteten ſie nur: „Es iſt alles vorüber. Wir 
find zurückgetreten.“ 

Es ſteht nunmehr fo gut wie feft, das Macdonald eine 
Nationalregierung bilden wird. Schon am Vor⸗ 
mittag lief in konſervativen Kreiſen das Gerücht um, daß 
Macdonald nicht zurücktreten, ſondern eine Nationalregle⸗ 
rung bilden werde und daß Baldwin im Intereſſe des 
Landes bereit ſei, in einem ſolchen Kabinett ein Porte⸗ 
ſeuille zu übernehmen. 

Gegen 11.30 Uhr wurde die Preſſe in Downing ⸗Street 
informiert, daß vom Miniſterpräſidenten vorläufig 
feine weitere Erklärung abgegeben wird, daß aber im Laufe 
des Nachmittags noch ein ausführliches Kommu⸗ 
nique vom Buckingham⸗Palaſt erſcheinen würde. 

Man nimmt an, daß Macdonald ſeinen offiziel- 
len Rücktritt im Laufe des Tages dem König einrei⸗ 
chen wird und daß ihn der König daraufhin mit der Bil⸗ 
dung der Nationalregierung beauftragen wird. Zu dieſem 
Zwecke wird ſich Maedonald an prominente Mitglieder der 
konſervativen und liberalen Partei wenden, jedoch fteht 
noch nicht feſt, ob er fein neues Kabinett auf den Ueber⸗ 
bleibſeln des alten aufbauen wird, oder ob er eine völlige 
Neubildung plant. Man glaubt jedoch, daß die letzte Mög⸗ 
lichkeit die größere Wahrſcheinlichkeit habe. 

Es gilt als ſicher, daß die folgenden Miniſter kein 
Portefeuille in dem neu zu bildenden Kabi⸗ 
nett übernehmen werden: Außenminiſter Henderſon, Han⸗ 
delsminiſter Graham, Geſundheitsminiſter Arthur Green⸗ 
wood, der erſte Lord der Admiralität Alexander, der Mi⸗ 
niſter für öffentliche Arbeiten George Lansbury und der 
Unterſuchungsſekretär für Schottland Tom Johnſon. Es 
heißt, daß im ganzen 10 Miniſter aus dem Kabinett ſchei⸗ 
den werden. Der Miniſter für die Dominjons Thomas 
erklärte, daß er in dem Kabinett verbleiben würde. 


Nückteit und Auftrag zur Negierungs⸗ 
bildung. 


London, 24. August. Am frühen Nachmittag ver⸗ 
Ammelten ſich ſämtliche bisherigen Miniſter und Unter⸗ 
Matsſekretäre in der Amtswohnung des Miniſterpräſiden⸗ 


Vor neuen Parlamentswahlen. 


Pe, 


J. Ramſay Macdonald 


ten, um ſich offiziell von Macdonald zu verabſchieden bezw. 
ihre neuen Poſten zugeteilt zu erhalten. 

Gegen 16.15 Uhr begab ſich Macdonald zum 
König und überreichte ihm offiziell feine Di⸗ 
miſſion, worauf ihm der König den Auftrag zur 
Neubildung der Nationalregierung über 
trug. Macdonald war bei dieſer Gelegenheit in der 
Lage, dem König in großen Zügen die hauptſächliche Be⸗ 
ſetzung des Kabinetts anzudeuten, jedoch liegt eine oſſizielle 
Miniſterliſte bisher nicht vor. 

Es heißt, daß die neue Kabinettsliſte 10 Soziali⸗ 
ſten, 6 Konſervative und 4 Liberale eni« 
halten wird. 

Vor feiner Ankunft im Buckingham⸗Palaſt beantwor⸗ 
tete Macdonald eine Frage über den gegenwärtigen Stand 
der Ereigniſſe dahin, daß bisher alles ſo gut gegangen ſei, 
wie man es unter den ſchwierigſten Umſtänden erwarten 
konnte. 

Es wird angenommen, daß außer Baldwin, dem 
Hauptführer der Konſervativen, Neville Chamberlain und 
Sir Samuel Hoare auch Lord Hailſham ſowie Sir Herbert 
Samuel und Lord Reading Minifterpoften erhalten werden. 
Snowden ſoll dem neuen Kabinett als Schatzkanzler an⸗ 
gehören. 

Mit der Bekanntgabe einer endgültigen Miniſterliſte 
noch im Laufe des Montag abend iſt kaum zu rechnen, da 
es unwahrſcheinlich iſt, daß ſich Macdonald nochmals zum 
Buckinghampalaſt begeben wird. Die Amtsübergabe der 
bisherigen Miniſter an die neuen Miniſter der National⸗ 
regierung wird ſtattfinden, ſobald die Mitglieder des neuen 
Kabinetts vom König beſtätigt worden ſind. Nach den An⸗ 
ſtrengungen der letzten Tage bedarf jedoch der König, wie 
es heißt, einer kurzen Ruhepauſe, bevor er ſich mit weiteren 
offiziellen Geſchäften in Verbindung mit der politiſchen 


die Nationalregierung ihr Programm dem Parlament 0 
ſchnell e und das Parla⸗ 


falls von der „Guillotine“, 
zum Abkürzen der Parlamentsdebatten 
brauch zu machen, jo beſteht in einem foldhen ı 
Möglichkeit, die große Mehrzahl der Vorlagen bis Ende 
September oder ſpäteſtens Anfang Oktober durchzupeit⸗ 
ſchen, in welchem Falle mit Neuwahlen im November 
oder ſogar noch im Oktober zu rechnen wäre. 


London, 24. August. Die Verhandlungen über bie 
Verteilung der Miniſterämter befinden ſich in vollem 
Gange und werden zweifellos durch die Abſicht Macdonalds 
weſentlich erleichtert, nur 12 oder 14 an Stelle der bisheri 
gen 21 Miniſter zu ernennen, für die außerdem aus den 
Reihen aller drei Parteien zahlreiche hervorragende An- 
wärter vorhanden ſind. 


* * 
* 


Englands Finanzkriſe iſt — nicht über Nacht — gur 
politiſchen Kriſe geworden, die nun ganz plötzlich den Rück⸗ 
tritt der Arbeiterregierung brachte. Schon als dieſe Re⸗ 
gierung vor mehr als zwei Jahren die Leitung der Geſchicke 
des britiſchen Weltreichs antrat, übernahm ſie ein Land, 
deſſen alte lapitaliſtiſche Wirtſchaft aufs tiefite erſchüttert 
und erneuerungsbedürftig war. Seither hat die Weltkriſe 
dieſe Erſchütterung der engliſchen Wirtſchaft noch gewaltig 
verſchärft; mit ihr verſchärfte ſich auch der Widerſpruch, der 
vom erſten Tage an über dem Wirken der engliſchen Arbel⸗ 
terregierung waltet. Sie gebot über ein mächtiges Reich 
aber dieſe äußere Macht deckte eine veraltete und g 
Wirtſchaft. Die Schwächen und Schwierigkeiten des eng⸗ 
liſchen Kapitalismus ſind mit kapitali en Mitteln nicht 
mehr zu heilen — aber andre Mittel anzuwenden war die 
Minderheitsregierung der engliſchen Arbeiter außerſtande. 
So entſtand der Widerſpruch, daß dieſe Regierung zwar auf 
dem Gebiet der Außenpolitik große Erfolge errang, in der 
ganzen Welt als moraliſche Macht, als ſtärkſte Stütze des 
Friedens anerkannt iſt — aber in England ſelbſt blieb ihr 
Wirken unfruchtbar. In der Tat, ſie vermochte dem engli⸗ 
ſchen Volk die Bürde kaum zu erleichtern, ſie konnte keine 
einzige innenpolitiſche, wirtſchaftliche oder ſoziale Maß⸗ 
nahme von einiger Bedeutung verwirklichen. Tragiſcher 
Widerſpruch! Während Vertreter der engliſchen Arbeiter 
regierten, ſtieg die Zahl der Arbeitsloſen in England auf 
mehr als zweieinhalb Millionen. 

Die wirtſchaftliche Kriſe hat auch den engliſchen Staat 
in ſchwere Bedrängnis geſtürzt. Die Bank von England 
mußte in Frankreich und Amerika Geld borgen; ihr Direk⸗ 
tor reift jetzt herum, um diefen kurzfriſtigen Kredit in einen 
langfriſtigen zu verwandeln, da die Bank nicht in der Lage 
wäre, die Schuld ohne Erſchütterung der Währung zurück⸗ 
zuzahlen. Der engliſche Finanzmminiſter kämpft mit einem 
drohenden Defizit von 120 Millionen Pfund Sterling. Die 
engliſche Oeffentlichkeit lernt in dieſen Tagen zum erſtenmal 
ſeit dem welterobernden Aufſtieg der engliſchen Bourgeoiſt 
die Angſt des wankenden wirtſchaftlichen Selbſtvertrauer 
kennen. Wie das Rieſendefizit decken? Wie die gelähmte 
Wirtſchaft 
Streit. 

Kommiſſionen von Sachverſtändigen, die die Arbeiter⸗ 
regierung einſetzte, haben die Lage geprüft und Bericht 


erſtattet. Die Währungspolitik zu ändern, eine planmäß 


Lage befaſſen kann. 
Obwohl ſich die Ereigniſſe noch völlig im Fluß befin⸗ 
den, wird in politiſchen Kreiſen feſt damit gerechnet, daß 


Bewirtſchaftung des Kredits einzuführen, riet die eine; 
ſtrenge Sparmaßnahmen, ſtarke Abſtriche an allen ſoziaſen 


Ausgaben, ſchwere Opfer für große Schichten der Bevölke⸗ 


wieder in Gang bringen? Darum geht der 


— ein ml neun 


—t 
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rung empfahl die andre. Zwiſchen dieſen Vorſchlägen, von 
denen jeder Beifall und heftigen Widerſpruch fand, ſuchte 
die Arbeiterregierung einen Weg. 

Sie hat ihn nicht finden können. Die Schwierigkeiten 
waren zu groß und auch die Gegenſätze. Die Gewerkſchaf⸗ 
ten und einzelne Mitglieder des Kabinetts ſtanden auf dem 
Standpunkte, daß eine Kürzung der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtüzung zum Ausgleich des Budgets unmöglich iſt. Ebenso 
entſchieden lehnten die Anhänger des Freihandels, die Libe⸗ 
ralen, die Auflegung eines Zolls auf alle eingeführten 
Waren ab. 

Die Konſervativen, Vertreter des nackten Klaſſeninter⸗ 
eſſes der Bourgeoiſie, ſind trotz aller ſchönen patriotiſchen 
Worte von gemeinſamer Not und Hilfsbereitſchaft, die ſie 
im Munde führen, entſchloſſen, die Opfer jo weit als mög⸗ 
lich von den Beſitzenden abzuwehren, die Hauptlaſt den 
Arbeitenden aufzubürden: fie verlangen, daß nicht die 
Hälſte der notwendigen Summe, ſondern höchſtens ein 
Viertel durch Steuererhöhungen bei den Beſizenden, alles 
übrige aber durch Erſparungen, das heißt durch Lohnkür⸗ 
zungen und Abstriche am Sozialbudget hereingebracht 
werde. So ift die große Not, mit der England gegenwärtig 
ringt, zwar zunächſt eine Frage der Finanzpolitik, des 
Rechnens und des Abſtreichens — aber jede Finanzpolitik 
iſt zugleich eine Frage der Laſtenverteilung zwiſchen den 
Klaſſen der Geſellſchaft, jedes Finanzprogramm iſt ein 
Stück Klaſſenkampf. Die englische Arbeiterklaſſe hat nicht 
die Mehrheit, alſo nicht die Macht, die Rechnung des 
Staates einfach auf Koſten der Beſizenden zu begleichen; 
darum mußte die engliſche Arbeiterregierung in mühſamem 
Suchen und Verhandeln einen Ausgleich zu finden trachten, 
der die Laſten auf alle Klaſſen der Geſellſchaft möglichſt 
gerecht verteilt, Das ift ihr nicht gelungen. Deshalb iſt 
ſie zurückgetreten. 2 f 

Die Bereitſchaft Maedonalds, die Bildung eines neuen 
Kabinetts vorzunehmen, iſt Zeugnis ſeines hohen Verant⸗ 
wortungsgeühls gegenüber den Geſchicken des Landes. 
Die neue Regierung — ihr Geſicht iſt vorderhand noch 
etwas verſchleiert ift aum als eine Löſung der Kriſe 
anzufehen. Sie iſt aus der Kriſe heraus zur Belämpfung 
der dringenden Not geboren und iſt ſelber deshalb ein 
Kriſenprodult. Sie hat die Aufgabe, die Finanzlriſe in 
England zu liqufdieren und dann wohl Neuwahlen für das 
Parlament vorzubereiten. Ihre Aufgabe iſt nicht leicht. Bei 
gutem Willen ihrer Mitglieder und ihrer Anhänger dürfte 
ihr dieſe aber gelingen. Denn fie iſt eine Regierung, der 
nationalen Einigung, und die engliſche Kriſe ift schließlich 
fo viel nationale Angelegenheit (Angelegenheit der Nation), 
daß die an der Regierung beteiligten Parteien ſich hoffenk⸗ 
lich auch über einen Sanierungsplan einigen werden. 


Das Stärkeverhältnis der Parteien. 

Die Stärleverteilung im Unterhauſe ift nach einer 
Aufſtellung der „Evening News“ folgende: Konſervative 
252, Liberale 58, Sozialiſten 286, davon Anhänger Mac⸗ 
donalds 176 und Anhänger Henderſons und der Gewerk⸗ 
schaften 110, Ulſter⸗Unioniſten 11, Unabhängige 5, Native 
naliſten 2, ein Wahlbezirk iſt frei. 


Die Gewerlſchaften 
und die neue Regierung. 


London, 24. Auguſt. Der Generalſekretär der 
Gewerkſchaſten Eitrine teilt in einer offiziellen Erklärung 
am Montag abend mit, daß ſo lange der Vollzugsausſchuß 
der Arbeiterpartei und der Generalrat der Gewerkſchaften. 
nicht die Angelegenheit der Nationalregierung erwogen und 
hierüber eine Entſcheidung gefällt hätten, die Unterſtützung 
der Regierung durch die Arbeiterbewegung mit dem Augen⸗ 
blick aufgehört habe, in dem das Kabinett zurückgetreten fei. 
Citrine fügte dieſer Erklärung hinzu, daß niemand die Ar⸗ 
beiterbewegung oder die Gewerkſchaften zu einer Teilnahme 
oder einer Unkerſtützung einer Nationalregierung ohne ihre 
Einwilligung verſchließen könne. Dieſe Einwilligung ſei 
nicht eingeholt und nicht zugeſagt worden. 

Generalſekretär Citrine teilte noch mit, daß filr näch⸗ 
ſten Mittwoch eine Sonderſitzung des Generalrakes der Ge⸗ 
werkſchaften zufammen mit dem nationalen Vollzugsaus⸗ 
ſchuß der Arbeiterpartei ſowie dem beratenden ſtändigen 
Ausſchuß der Arbeiterpartei nach London einberufen wor⸗ 
den ſei. 


Wird Henderſon Prafident 
der Abrüſtungskommiſion bleiben? 


Genf, 24. Auguſt. Der Rücktritt des engliſchen Ka⸗ 
binetts hat hier größtes Aufjehen erregt. Die allgemeinen 
politiſchen Folgen, insbeſondere die Rückwirkungen auf die 
Abrüſtungskonferenz werden lebhaft erörtert, da die Auf⸗ 
rechterhaltung der Wahl Henderſons zum Präſidenten der 
Abrüſtungskonſerenz davon abhängig ſein wird, ob er bri⸗ 
tiſcher Außenminister bleibt. Henderſon wurde vom Völ⸗ 
kerbundsrat in erſter Linie in ſeiner Eigenſchaft als briti⸗ 
ſcher Außenminiſter zum Präſidenten der Abrüſtungskon⸗ 
feren ernannt, obwohl der Ernennungsbeſchluß des Völ⸗ 
kerbundsrates dieſe Frage offengelaſſen hat. 


Kein Kaffee⸗ und Teemonopol. 


Wie die halboffiziöſe Nachrichtenagentur „Iskra“ zu 
melden weiß, ſeien jegliche Gerüchte über die bevorſtehende 
Einführung eines Kaffee⸗ und Teemonopols aus der Luft! 
gegriffen und entbehren jeglicher Grundlage. Ein ſolches 
Projekt ſei von der Regierung nicht beraten worden. 


Lodzer Voltszeitung — Dienstag, den 25. Auguſt 1931. 


Die kommuniſtiſche Zentrale aufgehoben. 


178 Revifionen in 3 Tagen. — Maſſenberhaftungen in Warſchau. 


Seit drei Tagen führt die Warſchauer Polizei die 
Liquidierung der Warſchauer Abteilungen der Kommunſſti⸗ 
ſchen Partei Polens durch. Im Laufe dieſer drei Tage 
wurden in Warſchau 

nicht weniger als 178 Nevifionen durchgeführt, 
wobei der Polizei zahlreiches Material in die Hände ge⸗ 
fallen iſt. 

U.a. wurde in der Wohnung eines gewiſſen Jan Strze⸗ 
szewſki in der Krakauer Vorftabt 89, das Archiv des Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuſſes der Kommuniſtiſchen Partei Polens ge⸗ 
junden. Anhand des hier vorgefundenen Makerials fühcte 
die Polizei nun weitere Reviſtonen durch, wobei in der 
Wohnung einer Frajda Edelſtein (Proſta 4) ein Lager von 
kommunſſtiſchen Zeitſchriſten und mehrere druckfertige Ma⸗ 
nuſkripte und in der Wohnung einer Ides Kuleuwna (Brze⸗ 
ffa 19) kommuniſtiſche Zeitungen gefunden wurden. In 
der Wohnung eines gewiſſen Israel Kurtenkraut hat die 


Polizei gedruckte Inſtruktionen in ruſſiſcher Sprache jowre 
die Tätigkeitsberichte des Zentralkomitees der Kommun 
ſchen Partei entdeckt. Eine Schreibmaschine und Apparat 
zur Vervielfältigung von auf der Schreibmaſchine geſchtie⸗ 
benen kommuniſtiſchen Aufrufen wurden in der Wohnung 
eines gewiſſen Simon Klein gefunden. Bei einer Kommu⸗ 
niſtin wurden Tätigkeitsberichte der Internationalen Orga⸗ 
nifation für Arbeiterhilſe gefunden, einer Organiſation, die 
ſich die Hilfeleiſtung an gefangene Kommunisten zum Ziel 
ſetzt. Im Laufe des geitrigen Nachmittags wurde das 
Warſchauer Komitee des kommuniſtiſchen Jugendverbandes 
aufgehoben, wobei ebenfalls zahlreiche Verhaſtungen vor⸗ 
genommen wurden. 
Insgeſamt hat die Polizei gegen 100 Perſonen 
verhaftet, 


darunter einige belannte Kommuniſtenführer, 


Die Vollsbundseingabe im Völlerbund. 


Genf, 24. Auguſt. Die Eingabe des deutſchen Volks⸗ 
bundes in Oſtoberſchleſien an den Völkerbundsrat iſt hier 
eingetroffen und vom Generalſekretär ſämtlicher Rats⸗ 
mächten, ſowie insbeſondere dem Berichterſtatter des Rats 
für die Minderheitenfragen Moſhiwara übermittelt 
worden. Gleichzeitig hat der Generalſekretär die Eingabe 
der polniſchen Regierung mi tdem Erſuchen um 
Stellungnahme überjandt. 

Der ruhige und gemäßigte Ton der Eingabe 
des deutſchen Volksbundes ſowie das vorgebrachte Tat⸗ 
ſachenmaterial haben in Völkerbundskreiſen ſtarken Ein⸗ 
druck hervorgerufen. 


Ungeklärt iſt die Frage, ob der japaniſche Berichter⸗ 
ftatter einen neuen Bericht über die oberſchleſiſche Fratze 
vorlegen fol oder ob der im Mat vorgelegte Bericht, der 
damals von deutſcher Seite abgelehnt worden war, 
und auf englischen Vorſchlag vertagt wurde, gegenmätig 
noch Geltung habe. Von polniſcher Seite wurden alle An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um den bisherigen für Polen günſti⸗ 
gen Bericht des japaniſchen Berichterſtatters aufrecht zu 
erhalten und endgültige Annahne auf der bevorſtehenden 
Ratstagung zu erreichen. Man nimmt hier an, daß die 
polniſche und deutſche Regierung eingehend zu der geſamten 
Frage Stellung nehmen werden. 
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Bilnditi wieder zu Ariegsipielen 
in Wilna. 
Marſchall Joſef Pilſudſti iſt geſtern nach Wilna ge⸗ 
ſahren, um den Kriegsſpielen der höheren Offiziere, die von 
Zeit zu Zeit veranſtaltet werden, beizuwohnen. 


Baleitis Neiſe nach Genf. 


Wie gemeldet wird, fährt Außenminiſter Auguſt Za + 
leſli am 27. Auguſt nach Genf, um an der Völkerbund⸗ 
konferenz teilzunehmen. 


Eine neue dentihe Notverord ung 
für Länder und Gemeinden. 


Berlin, 24. Auguſt. Die geplante neue Notver⸗ 
ordnung, die Länder und Gemeinden ermächtigen ſoll, auf 
dem Verordnungswege, 0 zunächſt ohne Befragung der 
Parlamente, Erſparnismaßnahmen zu treffen, wird vor 
allem vorſehen, daß die Länder und Gemeinden die Kür⸗ 
zung der Gehälter vornehmen können, die ſie bisher ohne 
Befragung der parlamentariſchen Inſtanzen nicht vorneh⸗ 
men konnten. 


Eröffnung der deulſchen Vörſen 
erſt im September ? 


Berlin, 24. Auguſt. Im Miniſterium wird zur Zeit, 
wie die „D. H. D.“ hört, wieder über die Frage der Börſen⸗ 
eröffnung beraten. Auch der Berliner Börſenvorſtand wird 
morgen erneut zuſammentreten, um zum Zeitpunkt der 
Börjeneröffnung Stellung zu nehmen. In unterrichteten 
Kreiſen glaubt man rechnen zu können, daß die Wieder⸗ 
eröffnung der Börſe im September ſtattfinden wird. 


4104 000 Arbeits loſe in Deutſchland. 


Zwiſchen den beiden Stichtagen vom 15. Juli und 15. 
Auguſt 1931 iſt die Zahl der Arbeitsloſen um rund 148.000, 
in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um rund 129 000 
geſtiegen. Nach den Zählungen der Arbeitsämter wurde 
am En Auguſt eine Arbeitsloſenzahl von rund 4104 009 
erreicht, 


Der Woldemaras⸗Prozeß. 


Kowno, 24. Auguſt. Im Woldemaras-Br 
kamen am Montag bei der Vernehmung der Sachverſtö 
gen bemerkenswerte Einzelheiten zutage. Die Schießſach⸗ 
verſtändigen erklärten demnach einſtimmig, daß der bei dem 
zweiten Attentäter Pupaleigis gefundene Revolver beſchä⸗ 
digt war und keinesfalls zum Schießen verwendet werden 
konnte. Dadurch erhalte die von Woldemaras aufgeſtellte 
Behauptung, daß der Mordanſchlag lediglich vorgetäuſcht 
jei, einen gewiſſen Rückhalt. Im Verlauf der Verhandlun⸗ 
gen gab es dann einen ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen der 
Verteidigung und dem Gerichtsvorſitzenden, als einer der 
Verteidiger den Antrag ſtellte, die Preſſe zuzulaſſen, da 
trotz der verſchloſſenen Türen alle Einzelheiten über den 
Verlauf des Prozeſſes aus dem Gerichtsſaal herauskommen 
und — zum Teil ſtark entſtellt — weiteſte Verbreitung in 


der Preſſe finden. Das Gericht lehnte dieſen Antrag ab. 
Mit der Vernehmung der Sachverſtändigen wurde die Ber 
weisaufnahme geſchloſſen und die Verhandlung auf Diens, 


tag 5 Der Staatsanwalt wird in diefen Tagen mit 


ſeinem Plaidoyer beginnen. 


Nuheſtörungen wegen „Im Weiten 
nichts Neues“. 


Ulm, 24. Auguſt. Am Sonntag abend kam es an⸗ 
läßlich der Aufführung des Remarque⸗Filmes Im Weſten 
nichts Neues“ zu ſchweren Ruheſtörungen. Die Polizei 
mußte wiederholt gegen Nationalſozialiſten mit Gummi⸗ 
knüppel vorgehen und die Straßen räumen. Auf Seiten 
der Demonſtranten gab es mehrere Verletzte, während ein 
Kriminalbeamter bewußtlos geſchlagen wurde. 


Ungarn „ſaniert“ auch. 
Beamtengehälter vermindert, — Steuern erhöht, 


Budapeſt, 24. Auguſt. Ueber das Programm der 
neuen Regierung wird bekannt, daß die Beamtengehälter 
verminderk und die Steuern erhöht werden ſollen. Den 
neuen Maßnahmen will ein Sanierungsplan des früheren 
Finanzminiſters KH Teleszky zu Grunde liegen. Dies 
ſer Plan hat in höherem Maße als derjenige des Grafen 
Bethlen die Zuſtimmung des 33, Kontrollausſchuſſes ges 
funden. Dieſer Umſtand und nicht die angebliche außen⸗ 
politiſche Neuorientierung war der eigentliche Grund, wes⸗ 
halb Graf Bethlen, der in der Sparſamkeit nicht ſo weit 
gehen wollte, zurücktrat. Teleszky hat zugeſtimmt, die Lei⸗ 
tung des Fünfer⸗Ausſchuſſes zu übernehmen, der ſämtliche 
Haushaltskoſten überprüfen und die obenerwähnten Maß⸗ 
nahmen beſchließen wird. 


Trotz Hunger leine Konſumenten. 
Droſſelung der Getreideproduktion in Argentinien. 


Buenos Aires, 24. Auguſt. Wie die „La Prenſa“ 
meldet, iſt die Anbaufläche der lommenden Ernte in Argen⸗ 
tinien gegenüber dem Vorjahr für ſämtliche Getreidearten 
zuſammen um eine Million 30 000 Hektar vermindert wor⸗ 
den. Davon entfallen allein auf Weizen mehr als ein 
halbe Million Hektar. Bei Annahme eines durchſchn; 
lichen Ernnteerträgniſſes läßt ſich borausſagen, daß 
argentiniſche Weizenerzeugung um 35 bis 40 Prozent ge 
ger ſein wird als im Vorjahr. Die Herabsetzung der An. 
baufläche entſpricht den Empfehlungen des argentiniſchen 
Ackerbauminiſters wegen der Weltübererzeugung. Die 
Maiserzeugung im laufenden Jahr wird fait auf 9,5 Milk 
lionen Tonnen geſchätzt, die keinesfalls auf den Weltmärk⸗ 
ten untergebracht werden könnten. Es muß daher auch 
eine beträchtliche Herabſetzung der Maisanbaufläche vor: 
genommen werden. 


Gastod einer dreiköpfigen Familie. 

In ihrer Wohnung in München wurde am Montag 
die Familie Reiſinger, Vater, Mutter und die 16jährige 
Tochter tot aufgefunden. Es liegt Gasvergiſtung vor. Das 
Gas war von der Küche ins Schlafzimmer geleitet worden, 
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Tagesnenigleiten. 


Die Lodzer Abteilung der Sterbelaſſe 
gegründet. 


Die am Sonntag stattgefundene Gründungsverſamm⸗ 
ung der Abteilung Lodz der Hilfskaſſe in Sterbefällen 
„U. U. K.“ bewies mit aller Klarheit, daß dieſe Neugrün⸗ 
dung dem Wunſche vieler deutſcher Werktätigen entſprach. 
Der Saal in der Petrikauer 109 konnte die vielen Erſchle⸗ 
nenen gar nicht faſſen und viele mußten im Vorraum 
ſtehen oder ſind gar ganz umgekehrt. Sowohl vor als auch 
nach der Verſammlung hatten einige Mann bollauf zu tur, 
um die Aufnahmedeklarationen der hinzukommenden Mit- 
glieder auszufüllen. Die Verſammlung eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende der Hauptverwaltung der U. U. K. Gen. Otto Heike 
mit einer Anſprache, in welcher er Zweck und Ziel der 
U. U. K. erläuterte. Darüber, ob die Schaffung der Hilfs⸗ 
laſſe in Sterbefällen, führte Gen. Heile aus, in der Linte 
der ſozialiſtiſchen Idee liege, könne man zwar geteilter 
Meinung ſein. Da es aber in der lapitaliſtiſchen Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung ſo beſtellt iſt, daß für eine menſchenwür⸗ 
dige Beerdigung des Arbeiters, deſſen Leben Mühe und 
Arbeit geweſen iſt, nicht geſorgt iſt, müſſe die Arbeiterſchaft 
zu Selbſthilfemaßnahmen, und als eine ſolche Selbſthilfe 
ſei „Unſere Unterſtützungskaſſe“ zu betrachten, greifen. Die 
U. U. K. werde ihre Tätigkeit nicht allein auf die Stadt Lodz 
erſtrecken, ſondern in der ganzen Wojewodſchaft tätig fein, 
indem in den einzelnen Städten Abteilungen mit autono⸗ 
mer Verwaltung gegründet werden ſollen. Zur Lodzer Ab⸗ 
teilung werden auch die Ortſchaften Chojny, Nowo⸗Zlotno 
und Ruda⸗Pabianicka gehören. Anſchließend erteilte der 
Vorſitzende dem Gen. Emil Zerbe das Wort, der den 
Verſammelten das Statut der „U. U. K.“ referierte und die 
wichtigſten Punkte des Statuts erläuterte und klarlegte. 
Verſchiedene Fragen, die von den Verſammelten an den 
Referenten geſtellt wurden, wurden in aufklärendem Sinne 
beantwortet. 

Nachdem ſich die Verſammelten mit dem Statut der 
U. U. K. einverſtanden erklärt hatten, wurde die Verwaltung 
der Abteilung Lodz, die Reviſionskommiſſton, die Lagen⸗ 
kaſſierer und der Kontrollausſchuß gewählt. (Das Ergeb⸗ 
nis der Wahlen als auch die Verteilung der Aemter nach 
der Konſtitujerung der Verwaltung bringen wir morgen.) 

Von den Verſammelten wurde auch beſchloſſen, den 
Gründungstermin der Abteilung Lodz bis zum 6. Se p⸗ 
tember zu verlängern. Bis zu dieſem Termin 
verpflichtet alſo die Ausnahmebeſtimmung für eine Abtei⸗ 
lungsgründung. Dieſe Ausnahmebeſtimmmung beruht dar⸗ 
auf, daß wer bis zum 6. September Mitglied der U. U. K. 
wird, ſofort das Anrecht auf die Unterſtützungen im even⸗ 
tuellen Sterbefalle erlangt, wenn die Abteilung bereits volle 
110 Mitlieder zählt, während ſpäter hinzukommende Mit⸗ 
glieder eine dreimonatige Karrenzzeit abwarten müſſen, ehe 
ſie unterſtützungsberechtigt ſind. Auch können bis zu dieſer 
Zeit Mitglieder der D. S. A. P. im Alter von über 60 Jah⸗ 
ren aufgenommen werden, während ſpäter die Höchſtalters⸗ 
grenze von 60 Jahren für alle hinzukommenden Mitglieder 
verpflichten wird. Selbſtverſtändlich darf ein neuhinzu⸗ 
kommendes Mitglied als auch ſeine Angehörigen nicht beit- 
lägerig krank fein. 

Vis geſtern haben bereits über 110 Perſonen 
ihre Beitrittsdeklarationen zur U.U. K. abgegeben. Der 
Kontrollausſchuß iſt bereits dabei, die von den Mitgliedern 
gemachten Angaben nachzuprüfen. Sollten nach erfolgter 
Prüfung 110 Mitglieder von der Hauptverwaltung beſtä⸗ 
tigt jein, dann wird die Abteilung Lodz der U. U. K. gemäß 
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Der Zeiger pendelte zwiſchen 108 und 110 Kilometer 
Hin und her. 

Wieder nickte Arnim. 

So war es gut. 

Mit befriedigendem Schmunzeln legte er ſich zurück 
und träumte vor ſich hin. 

Noch wußte er nicht, was inzwiſchen in Hamburg ge⸗ 
ſchehen war, noch konnte er glücklich fein — — 


* * “0 


Kaum ſchimmerte am ſelben Morgen das graue Zwie⸗ 
icht des erwachenden Tages durch die Scheiben des Mäd⸗ 
chenſtübchens Margaretes, und miſchte ſich mit dem Schein 
der roſaverhüllten Nachtlampe zu einem undefinierbaren 
Ganzen, als die bleiche Schläferin auch ſchon auffuhr, und 
a . Augen in das grüne Frühlicht 

arte. 

Ihre Gedanken jagten in die Irre, trieben fie aus dem 
15 ließen fie zuſammenſchauern in namenloſem Ent⸗ 
ſetzen. 

Was ſollte werden? 

Eine Ausgeſtoßene ?! 

Nein!, nein! Und doch, ſie waren beide Verbrecher! 
Beide hatten ſie, wenn auch unwiſſentlich gefrevelt am 

Leiligker - 


485 ſie ein Leben beendete, das doch nur fortlaufend Ver⸗ 
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dem Statut die Zahlung in Sterbefällen aufnehmen. An⸗ 
meldungen in die U. U. K. können in allen Ortsgruppen der 
D. S. A. P. getätigt werden. 


Otto Somſchor geſtorben. 


In Zakracz bei Rypin ſtarb der ehemalige deutſche 
Abgeordnete Otto Somſchor im Mannesalter von 51 Jah⸗ 
ren. Er wurde in Glowinſk bei Rypin beerdigt. 

Noch vor einigen Wochen weilte Somſchor in Plock, 
wo er im Bezirksgericht eine Sammelklage deutſcher Kolo⸗ 
niſten vertrat. Plötzlich erlitt er auf der Straße einen 
Blutſturz und brach ohnmächtig zuſammen. Nachdem er 
im Hoſpital Heilung gegen bösartige Magengeſchwüre ver⸗ 
geblich ſuchte, zu denen ſich noch eine Lungenentzündung 
geſellte, brachte man ihn nach Zakracz in ſein Haus. Som⸗ 
ſchor war aber bereits dauernd ans Bett gebunden und 
konnte nicht mehr gefunden. 

Somſchor war von 1922 bis 1928 deutſcher Sejmabge⸗ 
ordneter für Wolhynien. Da er aber in der Rypiner Ge⸗ 
gend ſeine Heimat hatte, ſo wirkte er auch, und vielleicht 
hauptſächlich im Plocker Wahlkreiſe. Hier war er den deut⸗ 
ſchen Koloniſten kein Unbekannter, denn vielen war er bes 
hilflich. Auch als Kämpfer für die Erhaltung des Deutſch⸗ 
tums in Haus, Schule und Kirche wird Somſchor in der 
Erinnerung der Lebenden bleiben und in der Geſchichte dos 
kongreßpolniſchen Deutſchtums vermerkt werden. 

Otto Somſchor war nicht unſer Parteigenoſſe, aber ein 
bürgerlicher Freund unſerer Bewegung. 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

5 Ann Freiin „den 28. d. M. wird um 8 Uhr früh im 
Lokal an der Kosciuszto⸗Allee 21 eine Ergänzungsaus⸗ 
hebungskommiſſion amkieren, der ſich alle Militärpflichti⸗ 
gen des Jahrganges 1910 und der älteren Jahrgänge bis 
einſchließlich 1833 zu ſtellen haben, die ſich bisher aus irgend 
welchen Gründen noch keiner Aushebungskommiſſion ge⸗ 
ſtellt und ihr Militärdienſtverhältnis noch nicht geregelt 
haben. (a) 

Prügel ſtatt Arbeitslohn. 

In der Firma „Photomaton“, Petrikauer 88, war der 
Srodmiejſta 44 wohnhafte 18jährige Jakob Karwe als 
Hilfskraft angeſtellt. Karwe hakte ſeit 6 Wochen keinen 
Lohn für ſeine Arbeit erhalten, trozdem die Firma zur 
wöchentlichen Zahlung des Lohnes verpflichtet war. Als 
Karwe die Regelung ſeines Verdienſtes verlangte, ergriff 
um 


Dienstag, den 25. Auguit 1931 


der Firmeninhaber Stanislaw Szezepaniak aus Kattowitz 
einen Schemel und wollte damit auf ſeinen Angeſtellten 
einſchlagen. Karwe jah jedoch rechtzeitig, daß die Situation 
für ihn gefährlich werden wollte und entwand ſeinem Ar⸗ 
beitgeber den Schemel. Szezepaniak ergriff nun ein Meſſer 
und brachte damit Karwe einen Stich an der Stirn in der 
Nähe des rechten Auges bei. Die herbeigerufene Rettungs⸗ 
bereitſchaft erwies Karwe die erſte Hilfe, während die Po⸗ 
lizei gegen Szezepaniak ein Protokoll verfaßte, um ihn zur 
Verantwortung zu ziehen. (8) 

Zu der blutigen Ehetragödie in Pabianice. 

Wie wir erfahren, iſt in dem Geſundheitszuſtand ges 
gegenwärtig im Hauſe der Barmherzigkeit in Lodz unter⸗ 
gebrachten Artur Lorenz eine derartige Beſſerung eingetre⸗ 
ten, daß der Kranke bereits vernehmungsfähig iſt und von 
der Polizei über die näheren Umſtände der Bluttat des 
Biskupſti vernommen werden ſoll. Die Leiche des Bis⸗ 
kupſti wurde auf Bemühungen feiner Verwandten zur Bir 
erdigung ausgefolgt. Die Beerdigung fand geſtern in Lodz 
ftatt. (a) 


Schwere Bluttat in Baluty. 

Der 24jährige Dylja Kon, ein bekannter Radaumacher 
der in Baluty in der Krotka 14 wohnt, wurde geſtern ſpät 
abends, als er an dem Hauſe Alter Ring Nr. 12 vorüber⸗ 
ging, von 5 Männern überfallen und mit Stöcken und an⸗ 
deren Gegenſtänden ſo geſchlagen, daß er ohnmächtig zur 
Erde ſtürzte. Auf den am Boden Liegenden gaben die An⸗ 
greifer noch einige Revolverſchüſſe ab, worauf fie flüchteten. 
Durch die Schießerei wurde eine Polizeipatrouille alar⸗ 
miert, die zwei verdächtige Perſonen feſtnahm, doch konnte 
bisher nicht erwieſen werden, ob die Feſtgenommenen an 
dem Ueberfall teilgenommen haben. Die Polizei hat gleich 
darauf eine Streife in dem Stadtviertel, in dem der Ueber⸗ 
fall ſtattfand, veranſtaltet, die die ganze Nacht hindu 
währte. Wie ſeſtgeſtellt werden konnte, war der Ueb 
ein perſönlicher Racheakt. Der ſchwerverletzte Kon wurde 
nach dem St. Joſef⸗Krankenhaus gebracht. (p) 

Folgen der Trunkſucht. 

Im Hauſe Brzezinſkaſtraße 24 ſetzte ſich der vollſtän⸗ 
dig betrunkene Stefan Brukarz auf das Fenſterbrett im 
zweiten Stockwerk. In ſeiner Trunkenheit verlor Brukarz 
das Gleichgewicht und ſtürzte aus dem Fenſter auf das. 
Pflaſter des Hofes . Wie durch ein Wunder erlitt er nur 
leichte äußere Verletzungen und konnte nach der Erteilung 
der erſten Hilfe durch einen Arzt der Rettungsbereitſchaft 
am Orte belaſſen werden. (a) 


Schreüliche Binttet einer entarteten Mutter, 


Sie brachte ihrem 6 jährigen Kinde 36 Wunden bei. 


Im Hauſe Lagiewnickaſtraße 35 wohnt ſeit längerer 
Zeit die 27jährige Irene Hadrowiez mit ihrer Mutter und 
einem 6jährigen unehelichen Kinde Antonina. Die Hadro⸗ 
wicz führte einen leichtſinnigen Lebenswandel, wobei ihr 
das uneheliche Kind im Wege war, worauf ſie beſchloß, das 
Kind zu beſeitigen. Geſtern vormittag ſchloß ſich die Ha⸗ 
drowicz in ihrer Wohnung mit der kleinen Antonina ein 
und begann das Kind auf beſtialiſche Weiſe zu morden. 
Die entartete Mutter ſchnitt dem unglücklichen Mädchen 
mit einem Meſſer einige Finger ab und begann ihm gahl⸗ 
reiche Meſſerſtiche beizubringen. Als auf das Hilfegeſchrei 
des auf fo beſtialiſche Weiſe mißhandelten Kindes Nachbarn 
herbeieilten und an die Wohnungstür klopften, ergriff die 
raſende Mutter ein Beil und brachte mit dieſem dem Kinde 
noch einige Hiebe bei. Nun ſprengten die Nachbarn die 


e ei wres Sebefts, Ang lhcrrich zu 

Und wieder ſchauerte ſie zuſammen; ſie dachte an das 
keimende Leben in ihr, an die Frucht der Sünde. 

Nein, es konnte ja nicht möglich ſein. Und dann kam 
ein Gedanke; auch ar war Sünde, auch er war Verbrechen: 
ſie dachte an eine kleine Waffe, die ſie immer bei ſich trug. 
War es denn wirklich Sünde, war es ein Verbrechen, wenn 


brechen war? Oder konnte ſie Geſchehenes ungeſchehen 
machen? 

„Herrgott im Himmel, gib mir Kraft, zeige mir einen 
Ausweg!“ 

Sie ſank vor ihrem Bett zuſammen, und betete lange 
und inbrünſtig; aber umſonſt. Die Gedanken ließen ſich 
nicht bannen. Sie krampfte ihre Hände ineinander, und 
barg das von Tränen gebadete Geſicht darin. Sie riß ſich 
am Haar. Aber es zeigte ſich kein Weg, kein Schimmer von 
Hoffnung. 

Müde, faſt unbewußt, ſtand fie auf, ſchlich zur Tür, um 
fie zu ſchließen. Dann ſtand fie vor dem Spiegel, und mit 
bitterer Selbſtironie ſagte fie ſich: „So ſiehr alſo eine Ver⸗ 
brecherin aus.“ Dann fühlten ihre Hände etwas Hartes, 
Kaltes. Das bleiche Licht des Tages ließ etwas Blaſſes 
aufſchimmern. Feſt krampfte ſie die kleine, zierliche Waffe 
zwiſchen ihren Fingern. Dann ſah ſie empor. Ein feſter 
Entſchluß malte ſich in ihren Zügen. 

„Arnim, ich tue es für dich!“ murmelten die bleichen, 
zuckenden Lippen. 

Müde ſchlich ſie an den kleinen Tiſch. Sie wollte 
ſchreiben. Aber was? 

Mit zuckenden Fingern, kaum, daß ſie die Feder halten 
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Tür mit Gewalt und entriſſen das ſchrecklich zugerichtete 
Kind den Händen der wie raſend um ſich ſchlagenden Ha⸗ 
drowiez. 

Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaſt 
ſtellte bei dem unglücklichen Kinde insgeſamt 36 Wunden 
am Körper feſt und ließ es nach Erteilung der erſten e 
Ha ſchwerem Zuſtande nach dem Krankenhauſe über» 
führen. 

Wie ein nach dem Tatorte abgeſandter Berichterſtat⸗ 
ter meldet, ſind die Nachbarn der Hadrowicz der Meinung, 
daß es ſich um die Tat einer Geiſteskranken handelt, da die 
Hadrowiez in letzter Zeit Anzeichen einer Geiſteskrankheit 
an den Tag gelegt hat. Die von der grauſigen Tat benach⸗ 
richtigte Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet und die 
Hadrowiez unverzüglich in Haft genommen. (a) r 


„Arnim — für dich — len wu. — —*, mehr brachte 
ſie nicht zuſtande. ! 

Dann warf fie fich aufs Bett; und nun kamen dunkle 
Vorſtellungen: vom Tode; und, lächerlich, wie ſie auf einen 
ſolchen Gedanken kam, ob Arnim zu ihrem Begräbnis 
kommen würde? Ob ſie wohl viel Kränze erhalten würde? 
0 Ken nein, fie wollte doch nicht fterben, fie wollte doch 
eben. S 

Bleiches Entſetzen ſchüttelte ihren Leib, als fie ſich vor⸗ 
ſtellte, daß fie dann kalt und ſtarr in der Erde liegen 
würde, tot, als Selbſtmörderin geſtorben. 

War es nicht feige, jetzt der Strafe aus dem Wege zu 
gehen? 

Sie hatte ſo glückliche Tage und Stunden verlebt, ar 
der Seite deſſen, der ihr Bruder ſein ſollte. Nein, er war 
doch aber ihr Gatte — — 

War es nicht doch beſſer, wenn ſie allem aus dem Wege 
ging, und Arnim den Weg freimachte zu neuem Glück? 
Ob er ſie wohl raſch vergeſſen würde? 

Und — nein, ſie wollte nicht mehr denken, ſie wollte — 
und langſam fielen ihre Augen zu. Sie ſchlief ein — — 

Durch die Vororte Hamburgs rafte ein Auto. Gefahr⸗ 
drohend für jedes Lebeweſen, das ſich zeigte. Am Steuer 
fa ein Mann, deſſen Antlitz aus Stein ſchien. Im Mund⸗ 
winkel eine erloſchene Zigarette. Die Haare flatterten im 
Winde. Neben ihm ein Mann in Chauffeurkleidung. Seine 
Augen bohrten ſich in die Straßenzeilen hinein, ſeine 
Hände lagen griffbereit an den Bremſen. Und zwiſchen 
ihnen hockte noch eine Geſtalt — — bleich — mit verächt⸗ 
lichem Grinſen abwechſelnd, wie abwägend, auf beide 
ſchauend. Schon hob ſie die bleiche Hand, die nur aus 
hohlen Knochen beſtand. Dann ſprang ſie auf, und war 
verſchwunden. Eine andere, beſſere Beute lockte, die hier 
lief nicht bavov — — Gortſetzung folat.) 
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Wie groß find die Kohlenvorrüte Polens? 
Nach vorſichtiger Schätzung: 62 Milliarden Tonnen. 


Der mutmaßliche Vorrat der polniſchen Kohlengruben 
an „ſchwarzen Diamanten“ beträgt nach den neueſten 
Schätzungen 62 Milliarden Tonnen. Damit ſteht Polen in 
Europa an 3. Stelle nach England mit 182 und Deutſch⸗ 
land mit 76 Milliarden Tonnen. Die Vorräte gewähr⸗ 
leiſten bie Verſorgung mit Kohle für hunderte von Jahren. 
Allein die heute ſchon ſichtbaren Mengen dürften im Kra⸗ 
lauer Revier für 600, im Dombrowaet Revier fir 150 und 
in Schleſien für 130 Jahre ausreichen. Die Förderungs⸗ 
bedingungen find in Polen nach Lage der Flötze nicht eben 
ausgeſprochen ſchwer, da die meiſten Vorräte in einer Tiefe 
von 2 bis 400 Metern lagern, während ſte beiſpielswelſe 
in Deutſchland und England nicht ſelten ein Vordringen in 
das Erdinnere bis zu 1000 Metern erfordern. 


Frauentreue. 

Der am Baluter Platze wohnhafte Marjan Miecznis 
low meldete der Polizei, daß jeine Frau ihm mverſchiedene 
Sachen im Werte von 800 Zloty geſtohlen und feine Woh⸗ 
nung böswillig verlaſſen hal. Nach der ungetreuen Frau 
fahndet die Polizei. (a) 

Ein ungeratener Sohn. 

Der in der Mielczarſkiego 7 bei ſeinen Eltern wohn⸗ 
hafte 25jährige Alois Piotrowvfki 5 geſtern ſeinen 
Vater Franelszek und feine Mutter Marjanna derart, daß 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft zu Hilfe herbeigerufen 
werden mußte. Der Vorfall wurde der Polizei gemeldet. 


Bon der Wäſcherolle gegen die Wand gedrückt. 

In der Wäſcherolle an der Zeromſkiego 22 wurde die 
48jährige Hinda Ledermann jo heftig an die Wand gedrückt, 
daß ſie den Bruch einiger Rippen davontrug. Der Verun⸗ 
glückten erteilte ein Arzt der Rettungsbereſtſchaft die erſte 
Hilfe und ließ ſie nach dem Joſefskrankenhauſe ae 

a) 


Von einer Droſchke überfahren, 

Der in der Lutomierſkaſtraße wohnhafte So jährige 
Mordka Baranſki wurde vorgeſtern an der Ecke der Zglerſka 
und Lutomierſkaſtraße von einer Droſchke überfahren und 
erlitt allgemeine Körperverlezungen. Er mußte mit dem 
Rettungswagen ins Joſefskrankenhaus überführt Me 

a 
Verkehrsunfall. 

Der Gromadzkaſtraße 22 wohnhafte Michal Kuzmirek 
wurde geſtern vor dem Haufe Petrifauer 129 von einem 
Auto überfahren und erlitt allgemeine ernſte Verletzungen. 
Dem Verunglückten erteilte ein Arzt der Nettungsbereit« 
ſchaft Hilfe und ließ ihn mit dem Rettungswagen nach 
einem Krankenhauſe überführen. (a) 


Unfälle auf der Eiſenbahn. 

Auf der Eiſenbahnſtation Chojny ereignete ſich geſtern 
ein bedauernswerter Unfall, dem der in der Slonſkaſtraße 
25 wohnhafte 42jährige Rangierer Michal Kujawiak zum 
Opfer fiel. Der mit der Zuſammenkuppelung von Güler⸗ 
wagen beſchäftigte Kujawiak geriet zwiſchen die Puffer von 
zwei Waggons, wobei ihm von den Rädern des Wagens 
ein Bein abgetrennt wurde. Außerdem erlitt er den Bruch 
des Schlüſſelbeins. Dem ſchwerverletzten Kujawiak erteilte 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe und ließ 
ihn in ſchwerem Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhauſe 
überführen. (a) 

Der Wapiennaſtraße 7 wohnhafte Eiſenbahnarbeſter 
Staniſlaw Cieslak war mit dem e Eiſenbahn⸗ 
gleiſes in der Nähe des Kaliszer Bahnhofes beſchäftigt und 
bemerkte einen herannahenden Güterzug nicht. Er geriet 
unter die Räder der Lokomotive, wobei ihm ein Fuß vom 
Rumpfe getrennt wurde. Außerdem erlitt Cieslak noch 
erhebliche Verletzungen an den Händen. Der herbeigeru⸗ 
jene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem verunglück⸗ 
ten Eiſenbahnarbeiter die erſte Hilfe und ließ ihn mit dem 
Rettungswagen in ſchwerem Zustande nach dem Bezirks⸗ 
krankenhauſe überführen. (a) 

Diebftähle . 

In das Farbengeſchäft von Zygmund Skrzynſki in 
der Pahianickaſtraße 8 drangen in der Nacht zu Montag 
Diebe ein und ſtahlen 10 Kannen Lack im Werte von 500 
Zloty. — Dem Radwanſkaſtraße 85 VBohnzaften Henryk 


— — iuden fall in S —— 


Nobo ⸗ glotno Konſtantynow Karen daten önlerz 
jonnab: am am Sonntag. am Frei 
EN eh, a Auguſt, den 30, Auguſt, den 30, Auguſt, den 4. September, 
um 7 Uhr abends um 8.30 Uhr abends um 9.30 Uhr vorm. um 2 Uhr nachm. um 7 Uhr abends 


Referieren wird in dieſen Verſammlungen der Kongroßdelegierte der D. S. A. P. Magiſtratsſchöſfe Ludwig Kul über das Thema: 


Der vierte Kongreß der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale in Wien 


Das Erſcheinen aller Parteimitglieder iſt Pflicht 


Dobrowolſti ſtahl ſein in Chojny in der Piaskowa 7 wohn⸗ 
haftes Dienſtmädchen Joſeſa Piechocka einen Damenmantel 
im Werte von 250 Floty und entfernte ſich mit dieſem 
spurlos. — Aus der Wohnung des Schlama Reis in der 

de 38 ſtahlen bisher noch unermittelte Diebe 
verſchiedene Sachen im Werte von 1000 Zloty. — Die 
Gluwnaſtraße 41 wohnhafte Felieja Epftein brachte der 
Polizei zur Anzeige, daß fie den Gepäckträgern Nr. 350 
und 550 zwei Handkoffer auf dem Kaliſcher Bahnhof zum 
Verladen übergeben hat, wovon ihr ein Handkoffer mit 
Waren im Werte von 400 Zloty abhanden welt it, 

a) 

Die gebratene Gans geſtohlen. 

Die in der Narutowicza⸗Straße in der Nähe der Tar⸗ 
gowa wohnhafte Ladenbeſitzerin Hinda Jakubowiez jandte 
geſtern ihr bjähriges Töchterchen mit einer gebratenen 
Gans zu Verwandten. Als ſich das Kind an der Ecke Tar⸗ 
gowa befand, wurde ihr die Gaus von zwei Frauen ent⸗ 
riſſen, die damit die Flucht ergriffen. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15; S. Trapwkowfla, 
Brzezinſka 56; M. Rozenblum, Srodmieſſka 21; M. Bar⸗ 
toszeſoſti, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
it, Rzgowſka 59. 


die große Not. 


Schwächeanſall auf det Straße. 

Die obdach⸗ und erwerbsloſe 49 jährige Karolina Ole⸗ 
ſiak erlitt geftern vor dem Hauſe Wulczanſka 117 infolge 
Hungers und Entbehrungen einen Schwächeanfall. Der 
von Vorlbergehenden herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte der Erkrankten Hilfe und ließ fie mit 
dem e nach der ſtädtiſchen Krankenſammel⸗ 
ſtelle überführen. (a) 


Selbſtmordverſuche. 


Die 40 jährige Genovewa Kujat nahm in ihrer Woh⸗ 
nung an der Gluſvnaſtraße 62 in ſelbſtmörderiſcher Absicht 
Salzſäure zu ſich und zog ſich eine heftige Vergiftung 1 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei 
der Lebensmüden eine Magenfpillung vor und ließ fie mi: 
dem Rettungswagen nach dem Radogoszezer Krankenhauſe 
überführen. 

Die 27jährige Einwohnerin von Kalisz Anna Rataj⸗ 
czyk, die nach Lodz gekommen war, um hier eine Beſchäf⸗ 
tigug zu finden, nahm geſtern im Torweg des Hauses Zie⸗ 
long 10 Jadtinktur zu ſich. Ein Arzt der Retkungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte der Lebensmüden Hilfe und lleß ſie nach 
einem Krankenhauſe überführen. (a) 

In ihrer 0 in der ic Inmaaleehe 96 ver» 
uche ſich geſtern dle 20fährige Janina Grzelak durch Ein⸗ 
nahme von Sublimat das Leben zu nehmen. Der Lebens⸗ 
milden erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und 
ließ fie im ſchweren Zuſtande nach einem Krankenhauſe 
überführen, — Im Torweg des Hauſes Lutomierſkaſtraße 
Nr. 44 nahm die gejährige Irma Kozinſka in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich und erlitt hierdurch eine 
heftige Vergiftung. Der Lebensmüden erteilte ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ fie mit dem Ret⸗ 
tungswagen nach einem Krankenhaus überführen. (a) 


Der Völkerbundpalaſt in Genf. 


Infolge der allgemeinen Kriſe werden auch die Arbeiten am neuen Heim des Völkerbundes nur in beſchränktem 
Maße geführt. 


Ludwitow Tomaſchow 
am Sonnabend, am Sonnabend, 
den 5. September, den 5. September 
um 4,80 Uhr nachm. um 7 Uhr abends 


Der Vezirtsvorſtand der D. S. A. P. 


Fee 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein untedlicher Kaufmann und fein Schwager vor Gerichl. 


Am 8. April d. J. wurde der an der Cegielniana⸗ 
ſtraße 38 wohnhafte Kaufmann Schlama Kochanowſtt vom 
Handelsgericht für ſalltt erklärt. Als drei Stunden ſpäter 
der Rechtsanwalt Jaſtrzembſti mit dem Gerichtsvollzieher 
bel Kochanowſki erſchien, um das Warenlager aufzunehmen, 
fand er das Lager bereits geräumt vor. Nach einigen 
Tagen ermittelten die Gläubiger Kochanowſkis, daß die 
Waren und Wechſel des falliten Kaufmannes bei ſeinem 
Schwager Majer Przygorſti in der Skwerowa 1 aufbe⸗ 
wahrt werden. Durch die hierauf aufgenommenen phie 
zellichen Ermittelungen wurde ſeſtgeſtellt, daß Kochanow'li 
gemeinſam mit ſeinem Schwager Przygorſki in Erwartung 
der Falliterklärung der Waren und Wechſel im Werte von, 
100 000 Zloty verheimlicht hatten. Die Waren hatte No. 
chanowſki einige Tage vor dem Bankrott gegen Wechbel 
eingekauft, wobei ein Teil der in Zahlung gegebenen Kun⸗ 
denwechſel ſich als gefälſcht erwies. Auf einem Wech ter 
über 500 Zloty fälſchte Kochauowſki die Unterſchrift eines 
Kwasniewfki und auf drei weiteren über je 500 Zloty die 
Unterſchriften eines Arenſon, 

Sowohl Kochanowſki als auch ſein Schwager Pıyyr 
gorſki wurden daraufhin zur gerichtlichen Verantwor 
gezogen und ſaßen geſtern auf der Anklagebank des Bezirk 
gerichts . Den Vorſitz des Bezirksgerichts führte der Be⸗ 
zirksrichter Halickl, die Anklage erhob Rechtsanwalt Dex 
Nn die Verteidigung der Angeklagten hatten hie 
Rechtsanwälte Forelle und Meules übernomme⸗ 00 
Feſtſtellung des Tatbeſtandes und Ve 
ſprach das Bezirksgericht den AOjühri 
nowſki und Majer Przygorſki ſchlie 


ı Schlan 


A. 


Beſtrafter Warendieb. 


Am 16. Juli d. Is. war ein der Lubliner Genaſſen⸗ 
ſchaft gehöriges Laſtauto mit Waren im Werte von 8000 
Zloty von Lodz nach Lublin unterwegs. E Kilometer 
hinter Lodz vernahm der Gehilfe des Chau s Walerſan 
Matuſtak auf dem Auto ein verdächtiges 6 uſch. Als ber 
Wagenführer Stanislaw Czuka nach der U he de 
räuſches forſchte, bemerkte er auf dem Hinterteil des 
einen Mann, der gerade dabei war, die Plandecke mit 
Meſſer zu zerſchneiden und Waren zu ſtehlen. D 
wurde feſtgenommen und mit dem Auto nach dem nö 
Polizeipoſten gebracht. Dort erwies er ſich als der 19; 
rige Mieczyslaw Sſwek, wohnhaft in Lodz in der B 
zinſka 50. Geſtern hatte ſich Siwek vor dem Stadtgericht 
zu verantworten, das ihn zu 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urtellte. (a) 


Für geſtohlene 7 Zloty 6 Monate Gefängnis. 
„Die Przejazd 35 wohnhafte Stanislawa Gembalſte 
hängte ein egen Kleid im Wette von 7 Zloty zum 
Trocknen a einen Zaun. Kurz darauf ergriff ein Mann 
das Kleid und wollte die Flucht ergreifen. Er wurde jedoch 
von der Gembalſta eingeholt und mit Hilfe von Vorüber⸗ 
gehenden feſtganommen und der Polizei übergeben. Im 
Polizeikommiſſariat erwies er ſich als der Sporna 29 
wohnhafte nokoriſche Dieb Reinhold Trelenberg. Geſtern 
verhandelte das Stadtgericht gegen Trelenberg, das ihn 
nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes zu 6 Monaten Gefäng« 
nis verurteilte. (a) f 
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Aus dem Neiche. 


der Magiſtratsſetretär und der Staroft. 


Den Leſern wird bekannt jein, daß auf Anſchuldigun⸗ 

en des ehemaligen Bürgermeiſters von Ruda⸗Pabianicka 

Lattonfti der Magiſtratsſekretär dieſer Stadt Glonek von 
der Stadtverordnetenverſammlung in ſeiner Amtstätigkeit 
verhängt wurde, der Beſchluß aber dann vom Magiſtrat 
aufgehoben wurde, da für die Anſchuldigungen leine Be⸗ 
weiſe vorlagen. Als aber der Magiſtratsſekretär vom Ur⸗ 
laub zurückkam und feine Tätigkeit wieber aufnahm, wurde 
er erneut durch die Staroſtei des Landkreiſes Lodz in ſeinem 
Amte verhängt. Gegen dieſe Anordnung der Staroſtei hat 
nun der Magiſtratsſekretär Glonek bei der Wojewodſchafls⸗ 
behörde Beschwerde eingelegt, Er bezeichnet die Maß⸗ 
nahme des Staroſten als eine illegale, da er nur in feinen 
Amte durch den Magiſtrat im Ausnahmefall oder durch eine 
Diſziplinarkommiſſion im Schuldfall in ſeinem Amte det: 
hängt werden könne. 2 


— 


Zgierz. Furchtbarer Selbſtmord einer 
Frau. Als geſtern früh eine Nachbarin in die Wohnung 
der 40 jährigen Ottilie Droſe in Zgierz in der Narutowieza 
lam, fand fie die Wohnungsinhaberin in ihrem Blute am 
Boden liegen. Der fofort herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, 
daß ſie eine tiefe Schnittwunde am Halſe hatte, die mit 
einem Raſiermeſſer beigebracht worden war. Da der Ver⸗ 
dacht beſtand, daß ein Verbrechen vorliegt, wurde an der 
Leiche ein Polizeipoſten aufgeſtellt. Die Unterſuchung er⸗ 
pe jedoch, daß es ſich um einen Selbſtmord handelt. Auf 

er Raſierklinge wurden nämlich Fingerabdrücke der Selbſt⸗ 
mörderin gefunden. (p) 

Sieradz. Sturz von der Schaukel. Die im 
Dorfe Czurabin, Gemeinde Zadzimin, Kreis Sieradz in 
der Sommerfriſche weilende Wladyſlawa Bednarek, 18 
Jahre alt, ſtändig wohnhaft in Lodz, Senatorſka 20, ſtürzle 
aus der Höhe En Meter von einer Schaukel und erlitt 
den Bruch eines Armes ſowie Verletzungen am Kopfe und 
im Geſicht. Die Verletzte wurde mit einem Eiſenbahnzuge 
nach Lodz gebracht, wo fie auf dem Kaliſcher Bahnhof von 
einem Arzt der Rettungsbereitſchaft behandelt und mit dem 
Rettungswagen nach ihrer Wohnung überführt wurde. (a) 

Petrikau. Harakiri eines hintergange⸗ 
nen Ehemannes. Im Dorfe Bendkow, Kreis Pelri⸗ 
kau, verdächtigte der Landwirt Jozef Jablonfki bereits ſeit 
längerer Zeit ſeine Frau Leokadja der ehelichen Untreue. 
Als er vorgeſtern jeine Ehefrau mit ſeinem Knecht in einer 
verfänglichen Situation antraf, nahm er ſich dies derart 
zu Herzen, daß er nach der Scheune ging und ſich dort mit 
einem Meſſer den Leib aufſchlißte. Ein von den Nachbarn 
herbeigeholter Arzt ſtellte ſeſt, daß der Tod Jablonſtis in⸗ 
folge des Austritts der Eingeweide und des ſtarken Blut» 
verluſtes bereits eingetreten war. (b) 

— Schwerer Unfall eines Teilnehmers 
an den Pferderennen. Vorgeſtern verunglückte 
auf der Rennbahn in Petrikau der Leutnant S. Gromnicki. 
Während des 5. Rennens mit Hinderniſſen ritt Leutnant 
Gromnieli das Pferd „Czarus“ aus dem Sobanftiſchen 
Stalle. Als Gromnickt an die Spitze der Reiter gelangt 
war, ſchaute er ſich nach ſeinen Konkurrenten um und konnte 
nicht mehr über das Hindernis gelangen. Das Pferd 
ſtolperte und warf den Reiter ab, der dabei einen Bruch 
beider Beine davontrug. Es wurde die ſtädtiſche Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigeruſen, deren Arzt den verunglückten 
Reiter nach dem ftäbtifchen Krankenhaus in Petrikau über⸗ 
führte. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. (8) 

— Kampf mit Wilddieben. Auf den Fel⸗ 
dern des Dorfes Zalicie, Kreis Petrikau, die an den Wäl⸗ 
dern des örtlichen Gutes gelegen ſind, fand der Waldhüter 
Wojciech Lusnia dieſer Tage einen angeſchoſſenen Hafen. 
Er legte ſich daher auf die Lauer, um die Wilddiebe zu 
ſtellen. Am Sonntag früh gegen 4 Uhr bemerkte der Wald⸗ 
hüter zwei Männer, die mit Jagdgewehre unter den Män⸗ 
teln nach dem Walde zu gingen. Lusniana vertrat den 
beiden Männern den Weg und forderte ſie zur Herausgabe 
der Waffen auf. Einer der Wilddiebe ergriff die Flucht, 
während der zweite das Gewehr auf den Waldhütter rich⸗ 
tete und einen Schuß auf ihn abgab, der zum Glück fehl 
ging, Der angegriffene Lusnia gab ſeinerſeits zwei Schüſſe 
auf den Wilddieb ab und verwundete ihn an den Beinen. 
Der Verwundete erwies ſich als der Einwohner des Dor⸗ 
ſes Zalefie Jan Mokrzycki . Er wurde nach einem Kranken⸗ 
hauſe überführt. (a) 

Konin. Mißlungener Kaſſeneinbruch in 
eine Gemeindeverwaltung. In der Nacht zu 
Montag drangen in der Kanzlei der Gemeindeverwaltung 
in Piokrkowice, Kreis Konin, Kaſſeneinbrecher ein und 
machten ſich an die Sprengung des feuerſicheren Geid⸗ 
ſchrankes . Die Einbrecher müſſen jedoch in ihrer Arbeit 
geſtört worden fein, denn ſie ergriffen unter Zurücklaſſung 
eines Teils ihrer Werkzeuge die Flucht ohne etwas geraubr 
zu haben. Der Geldſchrank, in dem ſich 17.000 Zloty be⸗ 
fanden, war von den Einbrechern bereits faſt geöffnet. (a) 

— Während der Jagd ſeinen Freund 
erſchoſſen. Auf den Feldern beim Dorfe Goſan, Kreis 
Konin, fand eine Jagd ſtakt, bei der der wohlhabende Land⸗ 
wirt Peter Brandenburg erſchoſſen wurde. Wie ſpäter die 
Unterſuchung ergab, rührte die Kugel aus dem Gewehr ſei⸗ 
nes Freundes Dombrowſki her. Zwar behauptete Dom⸗ 
browſki, daß jene Waffe aus Verſehen losgegangen fei, 
doch hegen die Sicherheitsbehörden an dieſer Angabe ge⸗ 
wiſſe Zweifel, weshalb der Schütze verhaftet wurde. (b) 
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3, Abendrennen. 


Morgen abend veranſtaltet die Sportvereinigung 
„Union“ auf der Zement⸗ und Aſchenbahn die dritte Abend⸗ 
veranſtaltung. Das Programm umfaßt wiederum Rad⸗ 
und Motorradrennen. Beginn pünktlich um 8 Uhr. 


Die nächſten Ligaſpiele. 

Am Sonntag finden nachſtehende Ligaſpiele jtatt: 
Ledja — LAS. in Warſchau, Wisla — Polonia in Krakau, 
Czarni — Garbarnia in Lemberg und Warta — Craco⸗ 
via in Poſen. 

Die erſten Auſſtiegſpiele. 

Am Sonntag beginnen in allen vier Gruppen die 
Aufſtiegſpiele der Bezirksmeiſter. In Lodz ſpielt der L. Sp. 
u. T. V. gegen den Arbeiter⸗Sportklub Skra aus Warſchau. 


Poſen — Warſchau 5:1. 


Am Sonntag fand in Poſen ein Fußballſtädtekampf 
obiger Städte ſtatk. Die Poſener ſtegten überlegen mit 51. 


Meiſterſchaft der Arbeiter⸗Radſahrer. 


Am Sonntag fand in Lemberg das 100⸗Kilometer⸗ 
Radrennen um die Meiſterſchaft der polniſchen Arbeiter⸗ 
Radfahrer ſtatt. Als Sieger und Meiſter aus dieſem Wert: 
bewerb ging Dreher vom Arbeiter⸗Sportklub aus Lemberg 
hervor Zweiter wurde Biermann (Skra⸗Warſchau). 


Kuſocinſti—Koſtrzewſti⸗Duell. 

Am Sonntag veranſtaltete die Warſchauer Warsza⸗ 
wianka leichtathlekiſche Wettkämpfe. Den Hauptpunkt 
Programms bildete das Duell zwiſchen Koſtrzewſti und 
Krſoeinſti im Lauf über 800 Meter. Als Sieger ging Kujo⸗ 
einjfi in 1258, vor Koſtrzewſki 2 01/4 hervor, 


Lawn⸗Tennis⸗Klub — Touring 7: 3. 


Auf den Spielplätzen der Touriſten fand am Sonntag 
eine Begegnung zwiſchen den Spielern des Touring M! 
und des Lawn⸗Tennis⸗Klub ſtatt. Die Gäſte ſiegten üb! 
legen. Die einzigen Begegnungen zeitigten folgende 
gebniſſe: Im Herreneinzel fiegen Stadtländer (L) übe 
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Adana 


Aus dem deutschen Geſelhchafteleben 


Achtung, Pfänderſammlerinnen! 


Die letzte Woche vor dem großen Gartenfeſte, welches 
im Helenenhoſe am 30. Auguſt ſtaktfinden ſoll, hat begon⸗ 
nen Die Pfänder müſſen ſortiert, gebucht, gepackt werden. 
Bitte daher alles bis Mittwoch, den 26. Auguſt abzulieſern, 
und zwar in der Schriftleitung des „Friedensboten“, vor⸗ 
mittags, nachmittags oder abends. Gemeindeglieder, welche 
noch etwas für den guten Zweck opfern möchten, werden 
auch gebeten, dies bis Mittwoch tun zu wollen. 

Konſiſtorialrat Dietrich, 

Vom Gartenſeſt an St. Johannis. Herr Koſiſtorialrat 
Dietrich ſchreibt uns: Mit Freuden kann ich feititellen, daß 
man ſich immer mehr in den weiteſten Kreiſen unſerer Be⸗ 
völkerung für das am 30. Auguſt im Helenenhof bevor⸗ 
ſtehende Gartenfeſt zugunſten des Jugendheimes des Jung⸗ 
frauenvereins an der St. Johannisgemeinde zu intereſſte⸗ 
ren beginnt, Wenn Gott uns nur gutes Wetter beſcheren 
wollte, ſo dürfte der Beſuch des Garkenfeſtes ein recht 
ler fein. Viele jedoch find über das Feſt noch wenig o 
tiert, weil ſie die einleitenden Artikel über dasſelbe bisher 
überſehen haben. Daher möchte ich diesmal noch beſonders 
auf die bei uns jo beliebte Pfandlotterie des Gartenfeſtes 
hinweiſen, welche auch in dieſem Jahre jo organiftert ist, 
daß jedes Los gewinnt. Die Haupkgeſwinne find recht wert⸗ 
voll: ein Ponny und ein Kalb. Außerdem iſt in dieſem 
Jahre dank dem freundlichen Entgegenkommen unſerer 
Landleute recht viel lebendes Inventar zu gewinnen: Enten, 
Hühner, Tauben, Kaninchen u. dergl. Die anderen Pfön⸗ 
der ſelbſt aber, welche von den lieben Glaubensgenoſſen 
0 Verfügung geſtellt wurden, find auch recht ſchön. Be⸗ 
ondere Freude dürften die ſchönen Stoffe den glücklichen 
Gewinnern bereiten, welche von unſeren Herren Induſtriel⸗ 
len geſpendet worden find. Kurzum: alles iſt geſchehen, um 
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Stetka 11:9, 8:6, Grohmann (2) über 7: 5, 7: 5, Hein 
(T) über Mehlo „216, 6:4, Kermenie (2) über Sure 
tel 3:6, 6: 0, 120. } 

Im Dameneinzel: Poſſelt (O) ſtegt über Zink 
61,60, Stoszkowſka (L) über Hanke 6: J, 6:4. 

Herrendoppel: Grohmann⸗Mehle beſiegen 
Schröter⸗Brauer 6: 4, 6: 3 und Hein⸗Stetka Städtländer⸗ 
Menzel 8:6, 613. 

Gemiſchtes Doppel: Poſſelt⸗Grohmann übet 
Zink⸗Schröder 6: 1,6: 3, Hanke⸗Brauer über Stoszkowfla⸗ 
Mehlo 7:5, 316, 6:3. 


Box kämpfe in Lodz. 


Die Borveranftaltungen eröffnete am Sonntag bet 
Fabrik⸗Sportklub IKP. im Saale des Populären Thea⸗ 
ters. Nicht weniger als 11 Paare ſtellten ſich zur Schau. 
Man merkte es faſt allen Akteuren an, daß ſie eine 1 0 0 
Ruhepauſe hinter ſich haben, dennoch wurden die einzeln zn 
Begegnungen intereſſant geführt, und jo manch eine Ueber⸗ 
raſchung krat an den Tag. Als größtes Ereignis muß 
allenfalls die K. o. Niederlage des bisher in feiner Ge⸗ 
wichtsklaſſe an der Spitze ſtehenden Klimezak angeſeh 
werden, der ſich diesmal von dem ſtark in den Zo 
Nate gerückten Garnezarek beugen mußte . Die Reſultate 
auten: Slowinfki beſiegt Grabor, Leszezynſti — Brzeezla 
unentſchieden, Spodenkiewiez beſiegt Kuſtosz, Tabork bes 
fiegt Krawezyk, Zielinſti beſiegt Mlynarezyk, Mantei be⸗ 
ſiegt Welna, Babſeki — Mllller unentſchieden, Banaſtak — 
Bartoſtak unentſchieden, Piſarſki beſtegt Czyzykowſki, Mar⸗ 
Gap t beſiegt Holzgräber, Garncarek beſiegt k. o. Klim⸗ 
cßal. 


Internationale Sechstageſahrt. 
„Die Internationale Sechstagefahrt für Motorräder 
findet in dieſem Jahre vom 30. Auguſt bis 6. September 
ſtatt. Das durchführende Land tft Stalten, der Sieger vom 
vergangenen Jahr; die Fahrt findet in Oberitallen ſtatt. 


Bahern ſchlägt Oeſterreich 15: 1. 

Der am Freitag in München ausgetragene Boxländer⸗ 
kampf zwiſchen Bayern und Oeſterreich endete mit einer 
lataſtrophalen Niederlage der Defterreicher. Bayern ſiegte 
mit 15: 1 Punkten. 


ganz beſonders die Pfandlotterie zu dem zu geſtalten, was 
ſie ſein ſoll: eine ſchlichte Freudenſpenderin für die Beſucher 
des Gartenfeſtes. Allerdings: die Zahl der Pfänder konne 
nicht auf die erwünſchte Höhe von 3000 Pfändern gebracht 
werden, einerſeits, weil ſchon andere Feſte mit Pfand⸗ 
lotterien in dieſem Jahre vorangegangen find, anderſeits, 
weil infolge der ſchweren Zeit die Gebeluft herabgedrückt tit. 
Die Loſe der Pfandlotterie dürften demnach ſehr ſchnell 
verkauft fein. Auch wollten wir die Zahl der Pfänder nicht 
allzusehr auf Koſten ihrer Güte und ihres Inhalts vergrö⸗ 
bern. Der Vorverkauf der Eintrittskarten und der Los 
beginnt wahrſcheinlich ſchon nach 2 Tagen und wi 
rechtzeitig bekannt gegeben werden, in welchen Geſchäfte 
dies geſchehen wird. Möchten ſehr viele ſich entſchließen, 
das Feſt zu beſuchen: Das Gartenfeſt St. Johannis, das 
zwölfte, welches ich in die Wege leiten durfte, wird gewiß 
in guter Erinnerung bleiben. Der Eintrittspreis iſt, wie 
auch in den früheren Jahren, 1 Zloty und der Preis eines 
Loſes 1 Zl. 50 Groſchen. 

b ³² !A ³¹wmꝛ¹ ?• 


Deutſche Sozial, Arbeitspartei Polens. 
Prüſidium des Bezirksvorſtandes. 
Das Präſidium des Bezirksvorſtandes tritt allwöchene⸗ 
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Sitzung zuſammen. Die Mitglieder des Präſtdiums find 
in Parteiangelegenheiten an folgenden Tagen zu ſprechen: 

Vorſitzender Gen. Kronig — Sonnabend von 5ë Dis 
6% Uhr abends; \ 

2. Vorſitzender Gen. Seidler — Mittwoch und Sonn» 
abend von 6 bis 7 Uhr abends; 

Sekretär Gen. Heike — täglich nachmittags im Redak- 
tionslokal; 

Kaſſenwart Gen. Göring — Dienstag und Freitag 
don 7 bis 8 Uhr abends. 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Freitag, 28. Auguſt, Mo⸗ 

natsſitung. 

Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, 26. Auguſt, 7 Uhr abends, 

Vorſtandsſigung. 
Chojny. Mittwoch, 26. Auguſt, um 8 Uhr abends, 
Vorſtandsſitzung mit Beiſein der Verkrauensmänner. 
Lodz⸗Süd. Der Ortsgruppenvorſtand gibt hiermit 
bekannt, daß die Bibliothek an jedem Donnerstag von 7 
bis 9 Uhr abends im Parteilokal, Lomzynſlaſtraße 14, ger 
öffnet iſt. 

Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 
ſemiſchten Chores finden jeden Montag um %8 Ki abends 
ſtatt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder aufe 
genommen. Der Vorſtand 


lich am Sonnabend zwiſchen 6 und 7 Uhr abends zu einer 
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(1. Jortſetzung) 


Ihre Papiere waren in tadelloſer Ordnung. Außer 
‚gem hatte der Geheimrat auch von der Heimatbehörde 
Nitas erfahren, daß die Trägerin des Namens in der Tat 
von dort zu einer Tante nach Berlin gereiſt ſei. Das mit⸗ 
reteilte Signalement ſchien zu ſtimmen. 

So erfolgte denn die Uebergabe der Erbſchaft. Rita 
zahlte in großzügigſter Weiſe den Dienern der Tante nicht 
nur die beſtimmten Legate, ſondern bedeutend mehr aus. 
Aber ſie bezog nicht das ererbte Haus. Sie hätte es am 
liobſten verkauft, wartete jedoch, auf den Rat des Rechts⸗ 
anwalts, noch damit, und ließ die Diener vorläufig in der 
Wohnung. 

Sie ſelbſt behielt ihre Zimmer im Hotel. Sie teilte 
Georg errötend mit, ſie ſei abergläubiſch und fürchte ſich 
vor einer Wiederkehr der Toten, wenn ſie vor einer be⸗ 
ſtimmten Friſt die Wohnung bezöge. Georg fand diejen 
Aberglauben der heimlich Angebeteten um ſo reizender, 
als fie ſonſt keineswegs einen weichlichen Eindruck. 
machte. 

Als alle Geſchäfte geordnet waren und Rita zum letzten 
Male im Geſchäftszimmer des Geheimrats eine Unter⸗ 
ſchrift geleiſtet hatte, bat ſie um die Erlaubnis, Fräulein 
Hildegard aufſuchen zu dürfen. Der alte Herr ließ es ſich 
nicht nehmen, ſeine ſchöne Klientin ſelbſt in die ein Stock⸗ 
werk höher gelegene Wohnung zu ſeiner Tochter zu 
führen. 

„Ich komme zu Ihnen, Fräulein von Wenden, um 
Ihre Verzeihung zu erbitten, daß ich Ihren Verlobten ſo 
lange und fo oft Ihrer liebenswürdigen Geſellſchaft ent⸗ 
zogen habe. Aber ich bin als Ausländerin nicht mit den 
hieſigen gerichtlichen Formalitäten vertraut, und da war 
Herr Rechtsanwalt Meyerhofen mir eine große Stütze in 
all dem Wirrſal, das mich durch den Tod meiner einzigen 
Verwandten überfiel. Jetzt räume ich in kurzer Zeit das 
Feld, und Ihr Herr Verlobter wird gewiß von nun an 
Ihnen wieder all ſeine freie Zeit widmen.“ 

„Sie wollen abreiſen, Fräulein Mazetti?“ 

„Warum wollen Sie nicht erſt noch die Vergnügungen 
ber Großſtadt kennenlernen, gnädiges Fräulein, und uns 
die Freude ſchenken, Ihnen alles Sehenswerte in Spree⸗ 
Athen zu zeigen?“ fragte der Geheimrat. 

„Oh, eine kurze Zeit gedenke ich mir Berlin anzuſehen; 
Aber dann zieht es mich doch wieder fort. Ich will mir 
mein Leben jetzt ganz nach meinem Geſchmack einrichten.“ 
„Sie werden Ihr ererbtes Haus nicht beziehen?“ 
„Nein, vorläufig wenigſtens noch nicht, Fräulein von 
Wenden. Vielleicht, daß ich es vermiete und mir nur ein 
Abſteigequartier vorbehalte. Aber das weiß ich alles noch 
nicht.“ 

Als Rita ſich verabſchiedete, hatte ſie verſprochen, am 
nächſten Tage zum Eſſen zu kommen. 

Es entwickelte ſich nach und nach zu Hildegards ge⸗ 
ringem Vergnügen ein lebhafter Verkehr. Die Herren, be⸗ 
ſonders Georg Meyerhofen, wetteiferten darin, der Ru⸗ 
mänin Berlin von allen Seiten zu zeigen. Nach den 
abendlichen Theaterbeſuchen, fuhr man oft noch in die 
großen Tanzlokale. Häufig kamen andere Bekannte dazu, 
ſo daß es mitunter ein großer Kreis war, der ſich um die 
Rumänin ſammelte. 

So hatte man eines Abends eine Oper beſucht, und 
fuhr nun ins „Caſanova“. Diesmal hatte ſich ein junger Be⸗ 
kannter angeſchloſſen. Aſſeſſor Hans Werkenthin war ſchon 
gelegentlich im Haufe des Geheimrats eingeladen ge⸗ 
weſen; aber der Verkehr war nur loſe geblieben. 
Werkenthin hatte ſich auch heute nur zufällig angeſchloſſen. 
Es intereſſierte ihn, die Rumänin kennenzulernen und zu 
ſehen, ob die leiſen Reden Frau Famas wahr ſeien, die 
beſagten, daß ſich Rechtsanwalt Meyerhofen immer viel 
mehr um die Ausländerin als um ſeine Braut kümmere, 
und daß es wohl bald zum Bruch zwiſchen Georg und 
Hilde kommen müſſe. Man bewunderte ohnehin ſchon 
lange die Geduld der Braut, die ſich das alles gefallen 
laſſe. 

Auch diesmal war Glenra der Begleiter Ritas, während 
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Hans Werkenthin Hilde von Wenden beim Ausſteigen 
half und ſie in den hell erleuchteten Raum führte. Der 
Geheimrat ging als letzter hinterher. 

Gerade, als das erſte Paar durch die Eingangstür 
ſchritt, kam ein kleiner Herr ziemlich eilig von drinnen 
heraus und mußte des Paares wegen einen Augenblick 
haltmachen. Dabei glitt ſein Auge an Rita empor. Hans 
konnte ſehen, wie er ſtutzte, ſich über die Augen fuhr, als 
glaube er zu träumen, nochmals Rita nachſah und eine 
Bewegung machte, als wolle er ihr folgen. Dabei hörte 
Hans ihn im Vorbeigehen in franzöſiſcher Sprache jagen: 
„Stehen denn die Toten auf? Hätte ich Maya Laudanus 
nicht in P. als Tote geſehen, ſo müßte ſie es ſein! Es 
waren ihr Gang und ihr Lachen!“ 

Weiter konnte Hans nichts hören; aber die Worte 
machten ihn ſtutzig. Als ſie gleich darauf Platz genommen 
hatten, ſah er Rita ſcharf an, ob ſie vielleicht irgendein 
Zeichen von Verwirrung merken ließ; aber fie ſteckte ihren 
Kopf mit dem Georgs ſo dicht über die Speiſekarte zu⸗ 
ſammen, als hätten ſie wichtige Geheimniſſe zu erzählen, 
und nicht nur über die Wahl einer Pe ſtete oder dergleichen 
zu beraten. 

Rita beſtellte Sekt, obgleich die andern ſie daran hin⸗ 
dern wollten. 

„Nein, laſſen Sie mich einmal meine Schulden ab⸗ 
tragen, die ich bei Ihnen für Ihre Gaſtfreundſchaft habe, 
Und außerdem iſt es das letzte Mal, daß wir heute zu= 
ſammen ſind. Ich reiſe morgen ab.“ 

„Sie reiſen ab, gnädiges Fräulein? plötzlich?“ 

„Ich bin ein Menſch raſcher Entſchlüſſe. Einmal muß 
es doch ſein; alſo warum nicht, wenn man ſich am beſte 
verſteht? Es iſt ja, wie ich boffe, nicht für immer. 
Rechtsanwalt Meyerhofen wird meine Angele 
hier gewiß ſo gut verwalten, als ob ich ſelbſt h 
Einen Abſchiedsbeſuch, bitte ich, mir gütigſt zu erlaſſen, 
Fräulein von Wenden.“ 

„Und wohin ſoll die Reiſe gehen?“ fragte der Ge- 
heimrat. 

„Wo der Wind mich hinbläſt! Aber nun luſtig, luſtig! 
Oder find Sie jo traurig über mein Scheiden, Herr Rechts- 
anwalt? Sie ſagen ja gar nichts dazu.“ 

„Ich kann es noch gar nicht faſſen, Fräulein Rita, daß 
die herrliche Zeit nun vorbei ſein ſoll. Wie wird es ohne 
Sie öde ſein!“ 

Hildegard von Wenden und der Geheimrat erhoben ſich 
gleichzeitig. Auch Hans Werkenthin war aufgeſtanden! 
War Meyerhoſen denn betrunken, daß er ſeine Braut jo 
bloßſtellte? Georg Meyerhofen erblaßte nun doch, als 
Hildegard, etwas rot, aber mit ſeſter Stimme ſagte: „Es 
ſteht ja bei Ihnen, Herr Rechtsanwalt, Ihre 
für immer hier zu feſſeln. Ich lege Ihnen kein Hindernis 
in den Weg! — Komm, Vater, wir wollen die Herrſchaften 
nicht mehr ſtören!“ Sie zog den Verlobungsring vom 
Finger, und legte ihn vor Georg nieder. Dann war fie 
hinaus. Der Geheimrat und der Aſſeſſor folgten wortlos. 
ilen Sie, folgen Sie Ihrer Braut und bitten 
kniefä ig um Vergebung!“ ſpottete Rita, mit einem Blick. 
auf das blaſſe, verdutzte Geſicht des Rechtsanwalts. 

Da ermannte ſich Meyerhofen. „Sie irren, Rita! Ich 
bin nur überraſcht, wie ein Gefangener, der es nicht zu 
glauben vermag, wenn ſich ihm unvermutet das Kerker⸗ 
tor öffnet!“ 

„So laſſen Sie uns Ihre neue Freiheit feiern!“ 

„In der Hoffnung, daß ſie mir bald durch liebere 
Ketten wieder genommen wird! Rita, können Sie, Kind 
des ſonnigen Landes, es über ſich gewinnen, hier im 
kühlen Berlin Ihr Leben zu verbringen? Kannſt du mich 
lieben, Rita, wie ich dich ſchon vom erſten Augenblick. 
unſerer Bekanntſchaft an geliebt habe?“ 

„Bekanntſchaft, Georg? Sie kennen mich ja gar nicht! 
Laſſen Sie uns über dieſe Sache reiflich nachdenken! Wenn 
ich wiederkomme, ſollen Sie Beſcheid haben.“ 

„Und darf ich nicht wiſſen, wohin Sie fahren, Rita?“ 

„Ich werde Ihnen ſchreiben, wenn ich Sehnſucht nach 
Ihnen habe, Georg Meyerhofen!“ 

Sie geſtattete ihm, ſie nachher bis vor ihre Zimmertür 
zu begleiten, wo er ſich nach einem Handkuß verabſchieden 
mußte. Dann ging er, um noch heute den Ring einzupacken, 
der ihn von einer läſtig gewordenen Kette löſen ſollte. 

Rita ſah ſich in ihren Hotelzimmern, nachdem ſie alle 
Lampen angedreht hatte, ſorgfältig um. Sie verriegelte 
die Türen, ſuchte unter dem Bett und hinter Schränken 
und Möbeln nach irgendeinem Eindringling. Aber ſie 
fand zu ihrer Erleichterung niemanden. 

Dann ſank ſie grübelnd in einen Seſſel. Wie kam er 
hierher? Hatte er ſie erkannt? Faſt mußte ſie es nach 
ſeinem Blick und dem leiſen Ausruf glauben! Aber ſie 
war ja tot! Maya Laudanus war bei jenem Eiſenbahn⸗ 
unglück in Böhmen als Tote geborgen worden. Rita 
Mazetti hatte das ſeltſame Glück gehabt, unverletzt zu 
bleiben. 

Was ging Rita Mazetti mit ihren einwandfreien Aus⸗ 
weispapieren der kleine franzöſiſche Spieler an? Sollte er 
ſich an ſie heften, dann mußte Georg Meyerhofen helfen! 
Dazu ſollte er als ihr Anbeter und heimlicher Bräutigam 
immer loſe gehalten werden. Aber vorerſt noch frei 
bleiben! Die völlige Ungebundenheit und den neuen 
Reichtum genießen — und den alten, den gemeinſam mit 
dem kleinen Franzoſen im Spiel erworbenen dazu! 

Noch mit dem Nachtzuge verließ Rita Mazetti 
Berlin. a 
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Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Georg Meyerhofen ging ins Hotel, um Rita Mazetti 
zur Bahn zu bringen. Unterwegs kaufte er einen Strauß 
roter Roſen. Im Palaſthotel erkundigte er ſich, ob Fräu⸗ 
lein Mazetti bereits aufgeſtanden ſei. Man teilte ihm mit 
daß die Dame in der Nacht ſchon abgereiſt wäre. 

„Abgereiſt? Wohin?“ 

„Das weiß ich leider nicht, mein Herr! Der Nacht: 
portier iſt nicht mehr da. Aber vielleicht weiß es das 
Zimmermädchen.“ 

Gleich darauf erſchien das Zimmermädchen, in der 
Hand einen Brief. 

„Sind Sie Herr Rechtsanwalt Meyerhofen? Dann ſoll 
ich Ihnen dieſen Brief von der Dame geben. Sie läßt 
vielmals grüßen, und es ſtünde alles darin.“ 

In dem Augenblick, als Georg den Brief in Empfang 
nehmen wollte, trat ein kleiner Herr, der ſchon lange am 
Eingang des Hotels geſtanden hatte, ſo ungeſchickt an den 
Portier heran, daß er das Zimmermädchen anſtieß. Der 
Brief flatterte zu Boden, die Schriftſeite nach oben. Der 
derr bückte ſich raſch, reichte dem Rechtsanwalt den Brief 
Hin, nicht ohne die Schriftzüge mit den Augen zu über⸗ 
fliegen. „Mille fois pardon, monsieur!“ ſagte er dabei. 

Dann wandte er ſich an den Türhüter, den er irgend 
etwas Belangloſes fragte. 

Georg nahm den Brief, und ſetzte ſich, ihn zu leſen, in 
die Halle. Rita ſchrieb: 

„Mein lieber Freund! 

Zürnen Sie mir nicht, daß ich fliehe. Ich ſuche die 
Einſamkeit, um mich zu prüfen, ob ich zu einer deutſchen 
Hausfrau tauge, damit Sie nicht nachher bedauern, Ihre 
kleine Braut um meinetwillen verlaſſen zu haben. 
Prüfen auch Sie ſich inzwiſchen, ob es nicht nur Freund, 
ſchaft, ſondern dauerhafte Liebe iſt, die Sie für mich 
fühlen. Forſchen Sie mir jetzt nicht nach. In einiger 
Zeit werden Sie von mir hören. Dann ſoll die Ent 
ſcheidung fallen. Vorerſt laſſen Sie uns beide noch frei 
ſein. Dann, wenn ich mich entſchieden habe, ſchreibe ich 
an Sie. Hoffentlich vergeſſen Sie inzwiſchen nicht ganz 
Ihre dankbare 

Rita Mazetti.“ 


Gedautenvol las Georg den Brief. Hatte ſie ihn nut 
genarrt? Aber nein, ſie war nur zu gewiſſenhaft, um ſich 
gleich zu binden. Oder ſie wollte einige Zeit vergehen 
laſſen über die Entlobung mit Hilde. 

Er ſelbſt mußte nun auch feine Geſchäftsverbindung 
mit dem Geheimrat le Das war nicht ſchwer, hatten 
fie beide ihre Tätigkein a nach verſchiedenen Richtungen 
bin ausgeübt, der Gebeimrat mehr das Notariat, er die 
gerichtlichen Verteidigungen unter ſich gehabt. Vor der 
notwendigen Unterredung mit dem alten Herrn graute 
ihn freilich etwas. Aber es mußte geſchehen, je eher, je 
beffer. 


Fortſetzung folgt.) 
Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 25. Auguſt. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.10 und 16 Schallplatten, 17 Populäres Konzert, 18 
Verſchiedenes, 19 Oper: „Die Zauberflöte“, 22.35 Tanz ⸗ 
muſit, 

PER und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen 06 195, 335 M.) 
13.15 Schallplatten, 18 Verſchiedenes, 
Zauberflöte“, 22.15 Tanzmuſik. 


19 Oper: „Da 


Ausland. 


Berlin (716 kz, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplatten, 17 Konzert, 18.30 Jugend⸗ 
ſtunde, 19 Der Streit um die angemeſſene Miete, 20 
Tanzabend. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50 Schallplatten, 16 Unterhaltungs⸗ 
konzert, 19.10 Bunte Stunde, 20.30 Das Feld, 21.30 Lie⸗ 
derſtunde, 22.40 e 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.30 und 14 Schallplatten, 15.45 Kinderſtunde, 16 Kon⸗ 
zert, 20 Tanzabend, 22.40 Zigeunermuſtk. 

prag (617 kHz, 487 M.). 
14.30 und 21 Orcheſterkonzert, 17.10 und 
platten, 19.30 Hörſpiel: „Das Erntefeſt“, 2 
Blasmuſik. 

Wien (581 193, 517 M.). 
11.30 und 12.40 Konzert, 13.15 und 15 
17 Kinderſtunde, 19 Oper: „Die Zauberf 
aus allen Ländern. 


Schall⸗ 
Luſtige 


0 Schallplatten 
öte“, 22.15 Mußt 


Heute Uebertragung aus Salzburg. 
Mozart: „Zauberflöte“. 


Am heutigen Dienstag übertragen die polniſchen Sen⸗ 
der wiederum eine große deutſche Muſikfeier; nach „Triſſan 
und Iſolde“ aus Bayreuth — Mozarts unſterbliche „Zau⸗ 
berflöte“, und zwar von den Muſikfeſtſpielen in Salzburg. 
Die Uebertragung, die von den Muſilkritikern Felieja⸗ 
Szopſki mit einem kurzen Vortrag eingeleitet wird, beginn 
um 19 Uhr. 
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Vollsentſcheids⸗Freunde untereinander! 


Das große gegenſeitige Niederreißen und Abſchlachlen 
der Volksentſcheids⸗Verbündeten nimmt ſeinen Fortgang. 
In einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung in Schöne 
berg hat kürzlich der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Dr. 
Löpelmann u. a, folgendes gejagt: „ 

„Ich will nun alle die durchgehen, die angeblich für 
den Volksentſcheid geſtimmt haben. Da komme ich zuerſt 
zu der Partei, die immer am unehrlichſten geweſen iſt, zur 
Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands. Dieſe Bundes⸗ 
genoſſen für den Volksentſcheid haben unter ihren Funktio⸗ 
nären die Parole der Stimmenthaltung abgegeben. Aber 
dieſe Partei der Verbrecher und Mörder it ſchon 
innerlich geſpalten und wird nicht mehr lange beſtehen . 

Nun zur Volkspartei und zur Wirtshaus 
partei. Beide haben ſich für den Volksentſcheid ein⸗ 
geſetzt. Aber bis zur Abhaltung einer Verſammlung ſind 
fe nicht einmal gekommen. Der Führer iſt Herr Dingei⸗ 
dey, deſſen Name ſchon Muſik iſt. (Gelächter.) Bei ſeiner 
Schaukelpolitik iſt er ſogar bis zu Adolf Hitler gekommen, 
hat ſich aber hier den wohlverdienten Korb geholt. Er hal 
eben die Schaukelpolitik des geſetzlich geſchüzten Helin 
Guſtav Steeſemann fortgeſetzt. Auch dieſe Burſchen 
haben den Volksentſcheid verloren... 

Nun ein Wort über unſere Bundesgenoſſen vom 
Stahlhelm, dem ich nie grün war. Wir 3 60 mit 
ehrlicher Verachtung auf ihn herabgeſehen. Wir 
haben ihm geſagt, daß es vermeſſen jei, einen Volksen⸗ 
ſcheid zu machen. Aber er hat nicht gehört. Er iſt es ge⸗ 
weſen, der vorgeprellt iſt, ohne vorher Hitler zu fre 
Wir haben ihn handeln laſſen, wir haben ihm den Rücken 
geſtärkt, weil wir allein das tun konnten. Es gibt Stahn⸗ 
helmer, die gar nicht zum Volksentſcheid gegangen find. 
(Lebhafte Pfufrufe.) Heute ſagen wir ihm, ſchmück bich 
nicht mit fremden Federn, für deine Führer danken wir 
beſtens. Wir find froh, daß wir euch ein für allemal los 
ind. Wir werden euch nie mehr irgendwelche Unter 
ſtützung leihen. 

Nun die Deutſchnationalenk fie find heuch⸗ 
leriſche Bundesgenoſſen. Schon damals wären ſie nie 
aus dem Reichstag gegangen, wenn wir nicht auch mir 
gegangen wären. 

Das find goldene Worte, die ſich die Verbündeten ein⸗ 
rahmen können und die ihnen wohl noch lange in den 
Ohren klingen werden. 


Mie ſich die Bundesgenoſſen gegen die Sozialiſten lieben. 

Einen blutigen Verlauf nahm eine nationalſoziall⸗ 
ſtiſche Verſammlüng in Anröchte bei Flamm, zu der ſich 
etwa 100 NH Einlaß verſchafften. Es entwickelte 
ſich eine wüſte Schlägerei, bei der Kommuniſten und Na⸗ 
kionalſozialiſten mit Stühlen, Biergläſern und Meſſern 
aufeinander losgingen. Dabei wurden zwei Nationa!- 
ſozialiſten durch Meſſerſtiche ſchwer und mehrere andere 
leicht verletzt. Von den Kommuniſten mußten 8 ſchwer 
verlegt fortgetragen werden. Die Polizei griff ein und 
mußte mit blanker Waffe vorgehen. Dabei wurde ein 
Polizeiwachtmeiſter durch einen Meſſerſtich am Kopf 
lebensgefährlich verlegt, Im Saal ſelbſt war alles zer⸗ 
krümmert worden. 


Amerlkaniſche Arbeſter für Sowjetrußland 


Neuyork, 24. Auguſt. Die Amtorg iſt von der 
Moskauer Regierung angewieſen worden, 6000 hochquagi⸗ 
izierte e Arbeiter, insbeſondere Bergleute, Ma⸗ 
ſchiniſten und Maurer anzuwerben. 2000 Arbeiter ſind 
bereits verpflichtet worden. Für die reſtlichen aufgefehrie 
benen 4000 Stellen liegen 100000 Geſuche vor. Die ange⸗ 
worbenen Arbeiter bezahlen die Ueberfahrt ſelbſt. Ste 
werden in Sowjetrußland nach Tarif in Rubeln entlohnt, 


Aus Welt und Leben. 


Ein raſendes Motorrad. 
2 Tote, ein Schwerverletzter. 


Auf dem Wege zur Arbeitsſtätte wurde ein Bergarbei⸗ 
ter von einem Motorrad angefahren und blieb ſchwer v 
letzt liegen. Das Motorrad fuhr zwei Bäume um, geriet 
in den Straßengraben und raſte gegen einen Zaun. Der 
Fahrer und ſein Begleiter wurden gleichfalls ſchwer verletzt. 


Die drei Verunglückten wurden ins Krankenhaus gebracht, 


wo der Bergarbeiter und der Begleiter des Mokorrades 
hald verſtarben. 


FJamilfentragödie. 
Vater erſchießt ſeine drei Kinder. 


In Klein⸗Steinbach bei Karlsruhe ſpielte ſich eine 
furchtbare Familientragödie ab. In der Familie des 
Schlächtermeiſters Chriſtian Schöllhammer kam es zu Str 
tigkeiten. Die Frau und die 18jährige Tochter verließen 
daraufhin die Wohnung. Während deren Abweſenheit er⸗ 
ſchoß Schöllhammer feine drei Kinder im Alter von 2 bis 
9 Jahren. Darauf richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt 
und brachte ſich einen tötlichen Kopfſchuß bei. 


Das Signalbuch der ſchwediſchen Kriegsmarine abhanden 
gekommen. 

Stockhalm, 24. August. Großes Aufjehen erregt 

hier der Verluſt eines geheimen Signalbuches der ſchwedi⸗ 


Kampffront der Texiilarbeiter. 


Abſchluß des Internationalen Textilarbeiterlongreſſes in Berlin. 


Der Internationale Textilarbeiterkongreß hat am 
Freitag ſeine Arbeiten abgeſchloſſen und damit eine Ta⸗ 
gung Nad die für die Textilarbeiterbewegung Euro⸗ 
pas einen Schritt vorwäg ts bedeutet. Klärung 
und Kräftigung. — fie find der moraliſche Gewinn der Ta⸗ 
gung. 

Das Ergebnis der Beratungen wurde in einer Reihe 
beachtenswerter Willenserklärungen zuſammengefaßt. An 
der Spitze dieſer Willenserklärungen ſteht ein 

Aufruf an die Textilarbeiter und arbeiterinnen aller 
Ränder, 


Der 13. internationale Textilarbeiterkongreß in Ber⸗ 
lin, auf dem 14 Landesorganiſationen vertreten geweſen 
ſind, hat ſich ausführlich und eingehend mit den gegenwär⸗ 
tigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Welt⸗Textil⸗Indu⸗ 
ſtrie und der ſozialen Lage der Textilarbeiter der einzel⸗ 
nen Textilländer beſchäftigt. Er hat fein Augenmerk ganz 
beſonders der 

Arbeitszeit und den Löhnen der Textilarbeiter, ſowie 
der Rationaliſierung in der Textilinduſtrie 
zugewendet und die entſprechenden Entſchlüſſe gefaßt. Hin⸗ 
ſichtlich der Rationaliſierung iſt der Kongreß zu der 
faſſung gekommen, daß die organisierten Textilarbeiter diele 
ebenſo wenig verhindern können, wie die Arbeiter vor 
Jahrzehnten die Einführung und Verwendung der Ma⸗ 
ſchine aufhalten konnten. Um aber die Folgewirkungen dle. 

ſer neuen Methode der Betriebsführung, 

der Arbeitsloſigkeit, der Kurzarbeit und dem Lohnd rut 
entgegenzuwirken, fordert der Kongreß 

die Verkürzung der Arbeitszeit auf ſieben Stunden 

täglich und vierzig Stunden wöchentlich. 

Der Kongreß macht es allen angeſchloſſenen Organifatio> 
nen zur Pflicht, für dieſe Forderung bei jeder ſich erge⸗ 
benden Gelegenheit einzutreten und durch Erreichung jo 
zialpolitiſcher Schutzmaßnahmen die Schäden der Rativng⸗ 
liſterung abzuſchwächen. 

Von der Ueberzeugung durchdrungen, daß eine tert 
gehende Verbeſſerung der wirtſchaftlichen und ſozialen Lage 
der Textilarbeiter und eine Aenderung der beſtehenden 
Wirtſchaftsordnung nur durch den Ausbau der Org 
tionen und die Verbreitung der internationalen Kampf⸗ 
front der Teptilarbeiter zu erreichen iſt, beauftragt der Kon⸗ 
greß die zuſtändigen Inſtanzen alles geeignet erſcheinende 
zu tun, um die noch nicht angeſchloſſenen Textilarbeiter⸗ 
Organiſationen, ſoweit ſie die Grundsätze des Internat'o⸗ 
nalen Gewerkſchaftsbundes anerkennen, zum Anſchluß an 
die Textilarbeiter⸗Internationale zu bewegen. 

Der Kongreß iſt ſich bewußt, daß er die Aufgaben, die 

ich geſtellt hat, nur erfüllen kann, wenn er dabei die 
ftige Unterſtützung der in den Textilbetrieben Be⸗ 
ſchäftigten findet. 

Er richtet daher, mit Rücksicht auf den immer ſchwe⸗ 
rer werdenden Exiſtenzkampf der Arbeiterklaſſe an die Or⸗ 
ganiſterten die dringende Aufforderung, treu zur Organi⸗ 
ſation zu ſtehen und für ihre Ziele, ſowie für die Erhöhung 
der Zahl ihrer Mitglieder und ihres Einfluſſes zu wirken. 
Die Unorganifterten aber fordert er auf, ſich den Organi⸗ 
ſationen anzuſchließen, und ſo zur Stärkung der interna⸗ 
tionalen Kampffront der Textilarbeiter beizutragen. 

Durch Organiſation und Einigkeit zum Sieg! 

Es lebe die internationale Solidarität der Textilar⸗ 


beiter! 

In der Lohnfrage fordert der Kongreß 
eine zuverläſſige Lohnſtatiſtik ſowie die regelmäßige 
Erfaſſung der Preiſe aller lebensnotwendigen Ver 


darfsartikel zum Zweck eines internationalen Aus⸗ 
tauſches zur Unterftügung der Lohnbewegungen. Den 
Landesorganiſationen macht er zur Pflicht, den Kampf⸗ 
fonds auszubauen, um einen guten Ausgang kommender 
Kämpfe zu ſichern. 


Eine Entſchließung zur Frage der Arbeitszeit 


mißbilligt das Syſtem dauernder oder vrüber⸗ 
gehender Ueberſtunden. Im Intereſſe der Ge⸗ 
ſundheit und des Familienlebens der Arbeiterſchaft fol 


die Arbeitszeit in die Tagesſtunden von 7 Uhr 


morgens bis 6 Uhr abends fallen, und nur dort, wo der 
Arbeitsprozeß aus techniſchen Gründen eine Unterbrechung 
der Arbeit nicht zuläßt, lann der Schichtarbeit zu⸗ 
geſtimmt werden. 
Das bereits im Manifeſt an die Textilarbeiter ge⸗ 
ſtreifte 
Rationaliſierungsproblem 


wurde vom Kongreß noch in einer beſonderen Entſchlie⸗ 
ßung beleuchtet. Er erklärt darin: Soweit durch Arbents⸗ 
verkürzung die jetzt vorhandene Arbeitsloſigkeit nicht beho⸗ 
ben werden könne, ſeien alle Verbände verpflichtet, inner» 
halb ihrer Länder für eine ausreichende öffentliche Ar⸗ 
beitsloſenunterſtügung einzutreten. Ebenſo 
müßten fie jede übertriebene Arbeitsintenſivſe⸗ 
rung bekämpfen. Das Sekretariat werde beauftragt, alle 
notwendigen Unterlagen einzuholen, damit die zu läſ⸗ 
ſige Belaſtung des einzelnen Arbeiters in einzelnen, 
oder allen Branchen der Textilinduſtrie feſtgeſtellt werden 
Tonne. 
Die Lage der Auftjeideninduftrie und ihrer Arbeiter 


wurde am letzten Verhandlungstag durch ein Referat von 
Schöller-Deutſchland und einigen wertvollen Ergän⸗ 
zungen von Speak ⸗England und Pöhlmann ⸗ 
Deutſchland eingehend beſprochen. Von allen Redner 
wurde über das ſchlechte Organiſationsver 
hältnis der Kunſtſeidearbeiter geklagt. In allen Län⸗ 
dern das gleiche Bild: die Kunſtſeidebetriebe liegen metit 
in etwas entlegenen Gegenden, und infolgedeſſen ſind 
die Belegſchaften, die fich ſtark aus weiblichen Arbelts⸗ 
kräften rekrutieren, durch Agitation nur ſchwer zu packen. 
Der ſtürmiſche Aufſtieg der Kunſtſeideprodultion hat eine 
Reihe von neuen Fabriken aus dem Boden geſtampft, die 
1570 zum Teil ſtilliegen. Dazu kommt eine unerhörte 
geiſtungsſteigerung, fo daß zum Beiſpiel an vi 
len Punkten heute für die gleiche Produktionsmenge, die 
früher von 300 Arbeitern hergeſtellt wurde, 100 Arbeiter 
ausreichen. Die Folge dieſer Dinge find Lohndruck 
und Arbeitsloſig leit. 
In der Frage der organiſatorſſchen Erſaſ⸗ 
jung der Kunſtſeidearbeiter erklärt der Kongreß in einer 
Entſchließung, die Fabrikarbeiterverbände (Verbände der 
Arbeiter der chemiſchen Induſtrie) hätten kein Recht, 
die Arbeiter der Kunſtſeideinduſtrie zu beanſpruchen. Die 
Kunſtſeide jet ein Textilprodukt und die zu ihrer Herſtel⸗ 
lung tätigen Textilarbeiter gehörten demzufolge zu den 
Textilarbeiterverbänden. 

Der nächſte internationale Tertilarbeiterkongreß fol 
934 in der Schweiz ſtattfinden. Der Sitz der Textilarbei⸗ 
ter⸗Internationale bleibt London. 


Sampn+Belgien, der am letzten Verhandlungstag 
die Beratungen leiteke, ſchloß den Kongreß mit einem Wort 
herzlichen Dankes an die Organſſatoren der Berliner Ta⸗ 
gung. Wenn die Internationale in drei Jahren in der 
Schweiz zuſammenkrete, dann müſſe ihre Mitgliederzahl, 
die jetzt 900 000 betrage, die erſte Million überſchrit⸗ 
ten haben. Ungarn müſſe dann wieder angeſchloſſen und 
Italien vom Joch des Faſchismus befteit jein. 


ſchen Kriegsmarine. Dieſes iſt auf dem Panzerſchiff „Fyl⸗ 
gia“ auf einer Auslandsreiſe abhanden gekommen und alle 
Nachforſchungen ſind bisher ergebnislos verlaufen. 
„Svensla Dagbladet“ deutet an, daß der Diebſtahl 
mit der ſchwediſchen Schweſterorganiſation der „Rotfronk“ 
in Verbindung ſtehen könne, und weiſt darauf hin, daß die 
nächſten ſchwediſchen Flottenmanöver aus ziemlicher Nähe 
von ſowjetruſſiſchen Kriegsſchiffen beobachtet worden ſind. 


Pola Negri ſchwer erkrankt. 

Die Filmſchauſpielerin Pola Negri iſt mit einer ſchwe⸗ 
ren Blinddarmentzündung in ein Spital in San Fran⸗ 
zisko gebracht worden. Da zu der Blinddarmentzündung 
eine Bauchfelleiterung hinzutrat, konnten die Aerzte die 
dringend notwendige Operation nicht vornehmen. An dem 
Wiederaufkommen der berühmten Filmkünſtlerin wird ge⸗ 
zweifelt. 

Verhängnisvoller Schnelligkeitswahnſinn. 

In der Nähe von München überrannte der 22jährige 
Chauffeur Deininger in einer ſcharfen Kurve zwei Radfah⸗ 
rer. Der Zuſammenprall war kataſtrophal Beide Rad⸗ 
fahrer wurde nin weitem Bogen auf die Straße geſchleu⸗ 
dert, wo ſie mit ſchweren Beinbrüchen und inneren Ver⸗ 
letzungen liegenblieben. Deininger iſt noch während der 
Ueberführung ins Krankenhaus den ſchweren Verletzungen 
erlegen. Die Unterſuchung ergab, daß er in ſein Mokor⸗ 


rad einen Flugzeugmotor eingebaut hatte und einen 


Geſchwindigkeitsrekord aufzuſtellen beabſichtigte. Der Rad⸗ 
15 hat gleichfalls lebensgefährliche Verletzungen erlit, 
en. 

Eine Ehrung Siegmund Freuds. 

Das Städtchen Pribor in Mähren, das der Geburts⸗ 
ort des Begründers der Pſychoanalyſe 1 0 Siegmund 
Freud iſt, hat beſchloſſen, eine Gedenktafel an dem Ge⸗ 
burtshaus des Gelehrten zu errichten. Die feierliche Enie 
hüllung der Ehrentafel ſoll noch im Herbſt dieſes Jahres 
erfolgen. 

Eine bekannte Filmſchauſpielerin als Hochſtaplerin 
verhaftet. 

Die Filmſchauſpielerin Imogene Robertſon, die ſchon 
vor Jahren in Neupork und Berlin in Skandalaffären ver⸗ 
wickelt war und in der letzten Zeit unter dem Namen Mt 
Nolan auftrat, iſt in Hollywood von der Polizei wegen 
Hochſtapelei und Betrug verhaftet worden. Die Schulden 
der Filmdiva, die eine elegante Villa bewohnte und ein ver⸗ 
ſchwenderiſches Leben führte, betragen eine halbe Million 
Schilling, Leider hat ſich Imogene Robertſon nicht damit 
begnügt, das Geld reicher Schieber durchzubringen, ſie hat 
auch ihre Hausangeſtellten um den Lohn betrogen und ihnen 
ſogar bares Geld herausgeſchwindelt. Ihre Filmlaufbahr, 
dürfte mit dieſem Skandal nun endgültig beendet fein, 
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Lisptfpiel = Theater 
Beromitiene 74176 
Tramzufahrt: Nrn. 
5, 6, 8, 9, 16. 
Anfang der Vorſtel ⸗ 
lungen um 4 Uhr. 
Sonn⸗ u. Feiertags 
2 Uhr, letzten 10 Uhr 
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Heute Premiere! 
Ein originaler griechiſcher 


im nach der Erzählung von Longos 
„Dafnis und Chloe, unter dem Titel: 


GIMNAZJUM WIECZOROWE 
DLA DOROSLYCH P.O.W. 


$rödmieiska 5, Ill pietro 


27 sierpnia r. b. 


(2 prawami szkol paristwowych) 


Zgloszenia kandydatdw przyjmuje sekretarjat gimnazjum 
codziennie w godz. od 18-ej do 21-ej, poczynajac od dnia 


Kursy Handlowe I. Mantinbanda 


w Eadzi, ul. Przejazd 12, 


Telef. 157—91, 


Wyklady na Kursach Rocznych i Pölrocznych rozpoczna sie 
1-go wrzesnia b. r. ogölng zbiörkg wszystkich grup o godzinie 


7 wieczör, 


Na Kursach Rocznych wykladane sa: ksiegowos& pojedyricza, 
podwojna i amerykariska, arytmetyka, korespondencja polska, kores- 
pondencja niemiecka (za oddzielng doplata), nauka o handlu, prawo- 
znawstwo, ekonomja polityczna, stenografja, kaligrafja i pisanie na 


maszynie, 


Przy wstapieniu na Kursy Roczne nalezy zlozy&6 Swiadectw 
z ukonczenia conajmniej 7 klas, szkoly powsz,, na Kursy Pölroczne 


— 6 Oddzialöw szkoly powszechnej, 


Zapisy przyjmuje i blizszych informacji udziela codziennie 
Kancelarja kursöw (Przejazd W 12) od godz, 11—1 i od godziny 


4-8 pp. 


Kierownik kurscw 


I. MAN TIN BAND. 


KEANE 


Deutsches Gymnasium 
in Pabianice. 


Die Aufnahmeprüfungen 

finden am Montag, den 

31. Auguit, um 9 Uhr 

morgens, ſtatt - 
Anmeldungen neuer Schüler und Schüler. 
innen werden vom 24. Auguſt an täglich von 
2—1 Uhr mittags in der Gymnaſtalkanzlei 

Sw. Jana 6 angenommen. 
Mitzubringen find Geburtsſchein, Impfſchein 

und das letzte Schulzeugnis. 


EN 


eiſten für Bilder- 
rahmen u. Tapeten 


fowie Bildereinrahmen 
Fabrik „ARTORAM", Lodz, Piotrkowska 105 


II 


Ein neues Werk von 
Sanitütsrat Dr. Magnus Hirschfeld, Berlin 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 
Forſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jede Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk iſt vollſtändig 
in drei Bänden und einem Bilderteil. 


Band I. | 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


871 45775 U. N 
Folgen und Folgerungen. Umfang 
684 Selten, Quartformat in Ganzleinen 
mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Band Ill. 

Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 
Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk it auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Zu beziehen durch: 
Buch- und Jeiſſchriftenvertrleb olkspreſſe | 


Lodz, Petrikauer Straße 109 
Adminiſtration der „Bodzer Volkszeitung“ 
** * 


Anm 


Kinder⸗Wagen. 
MetallsBettitellen, 
Volſter⸗Matratzen. 
Wringmaſchinen (amer.) 
Waſchtiſche. 
Künderſtüble 


im Fabeſks⸗Lager 


„DOBROPOL“ 
73 zum 78 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bel wöchentl. 
Abzahlung von gloth an, 
obne Preisaufſclag. 
wie bei Dar zahlung. 

ſen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohnedingahlung) 


Auch Sofas, Schlaſpänle. 
Tapczans und Stühle 
bekommen Sie in ſeiuſter 
und foltbefter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Mapezlerer P. Welß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Sioniiewicga 18 
Front. im Laden, 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialarzte 
Zawabsla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


Anlenapngl: 
Storm 186000 


faimmmmmunmammmnumnamamn 


Dr. Heller 


Sbezialarzt für Haut⸗ und Geigen 


kaufe und repariere 


Alte Gitarren 


Heute Premiere! 


Der Pfeil des Eros 
Ein Film voller klaſſiſchen Schönheit, der jeden Zuſchauer entzücken und begeiſtern wird, der die Kunſt des Liebens lehrt. 
In den Hauptrollen die 11 als Chloe 
wagen Sage Lukkiſa Matii?“ ede Apolon 
Muſik genau dem Bilde angepaßt v. A. Czudnowſki. — Preiſe der Plätze: 1.25 
Plätze zu 60 Gr. — Vergünſtigungskarten zu 75 Groſchen für alle Plätze und Tage gültig, außer Sonnabends und Sonntags 


eee 


Deuiſche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 
Lodz. Wleie Koscius ti 45/47, Tel. 107.94 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperat 


zu günfiigen Beöfugungen 
Sihrung von 


Spartonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tagvopfnfan. : 
Added N 


1 163 Nächſtes Programm: 
Marsias Harms. || e dann. 


l., 90 Gr. und 60 Gr. — Zur 1. Vorſtellung alle 


Altienlapital: 
Slot 1800 000. — 


= 
= 
— 
| 


LODOWNIA 


u. Goſchlechtskrantheiten auch ganz zerfallene 

zurüdgetehrt mag ne CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Nawrotitrahe2 Uexandronifta 04. Tel. 190:48 

Tel. 179:89. 

Empfängt bis 10 Uhr früh Kleine stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
und 4G abends. Sonntag Anzeigen wohnungen, Restaurationen, Flei- 
von 12—2, Für Frauen schereien etc, 

ſpeziell v. 4-5 Uhr nachm in der „Lobger 2 

ur Unbemitteite Bolts zeitung“ Telephonanruf genügt. 
Hellanſtaltspreſſe. haben Erfolg l! 


kisten Hmmm 
Deutsches Knaben- und 


Mädchengymnasium zu Lodz 
Aleje Kosciuszti 65. — Tel. 14/78. 
Die 


Aufnahme- 
prüfungen 


für alle Rlaſſen un erer Gymnaſien finden 
am 1. September um 9 Me früh ſtatt. 

Anmeldungen neuer Schüler und Schür 
ſerinnen werden taglich in der Gumnaftal⸗ 
fanzlei von 9—2 Uhr entgegengenommen. 

Mitzubringen find: 1. Geburt bezw. 
Taufſchein, 2. Impffchein der 2. Impfung, 
8. legtes Schulzeugnis. 


NU 


un 


PODNIESIE 


zedsiebiorstwo najbardziej zachwiane, 
katdy, rozumiejacy potrzebe reklamo- 
wania sie przex akwizycjg ogloszeh — 


FUCHSA 


Piotrkowska 50, tel. 121-36 


See 
1 


dos Selretariat : 


Deuiſchen Abteilung 
des Textllarbeiterberbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Aus lünfte 


in 
Lohn-, Urlaubs- u. Arbeltofhutangelegenhelten. 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Verire⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gertchten durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 
Intervention im Arbeitsinſpeltorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


ieee 


Die Jachtommilnon der Reiger, Scherer, Ans 

deober und Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Jachangelegenheſten. 


ieee u 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapi 
Diathermie 


Andrzeja 5, Telephon 15 9⸗40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr N. LERNE 
L 

Spezialarzt für Kinderkrankheiten 
it zurückgekehrt. 


Zachodnia 64 * Tel. 113-09 
Empfängt von 3 bis 5 Uhr nachm. 


emen 


Fliegende Blätter 
und Meggendorfer Blätter 


Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Untere 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch- und Zeitſchrif⸗ 
tenvertrieb „Voltspreſſe“, Lodz, Petritau er 10 
(Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“) 


aaa neee 


0 


